Gründung einer Spiritusmonopolbauk. 
. i (Telegramm.) 

Berlin, 13. Auguſt. Die Abendblätter bes 
richten über die Gründung einer deutſchen Spiritus ⸗ 
monopolbank. Ein Finanzconſortium, geführt von 
der deutſchen Bank und unterſtützt von hervor; 
ragenden Mitgliedern der agrariſchen Partei, hat die 
Gründung einer Actiengeſellſchaft mit 30 Millionen 
Mark Kapital unternommen, welche mit ſämmtlichen 
contingentirten Kartoffelbrennereien Contracte abs 
ſchließen würde, wonach ſie denſelben den von ihnen 


hergeſtellten Rohſpiritus unter folgenden Bedingungen 


abkauft: 

1) Das mit 50 Mk. Conſumabgabe belaſtete 
Quantum wird für 70 Mk. pro Hectoliter über: 
nommen; 

2) für das mit 70 Mk. Abgabe belaſtete 
Quautum werden 50 Mk. pro Hectoliter gezahlt. 


In beiden Fällen zahlt alſo die Geſellſchaft 
120 Mk. pro Hectoliter. Ferner übernimmt die Ge⸗ 
ſellſchaft den darüber hinaus producirten und alſo 


für den Export beſtimmten Spiritus von den Brennern 


in Com miſſion und zahlt nach erfolgtem Verkauf des⸗ 6 
felten den nach Abzug ihrer Koſten und Commiſſions⸗ 


Gebühren verbleibenden Ertrag. Auf dieſer Grund⸗ 


lage liegt für einen bedeutenden Theil der geſammten 
Production bereits eine bindende Verpflichtung vor. 
Man rechnet auf den Beitritt von So der contigen⸗ 


tirten Kartoffelbreunereien, welche ¾0 der geſammten 
deutſchen Production repräſentirten. 2 
geſellſchaft beabſichtigt nicht den eigenen Betrieb 
der Raffinerie, wird vielmehr mit den Raffinerien 
Contracte abſchließen, wonach dieſelben den Traus⸗ 
port des Rohſpiritus aus den Brennereien, die 


Hergabe der Fäſſer und die Raffinirung ſelbſt gegen 


fefte Vergütung übernehmen. Die Verbrauchsabgabe 
auf den inländiſchen Conſum entrichtet die Geſell⸗ 
ſchaft und nimmt die für den Export bleibende 
Waare auf ſtenerfreies Lager. Der Vertrieb 


nach dem Auslande bleibt ihr überlaſſen, ebenſo 


die Feſiſetzung des Preiſes für den inländiſchen 
Sonfumbranntwein. 


Der Regierung fol eine dauernde Einfluß⸗ 


nahme auf die Verwaltung eingeräumt werden, wo⸗ 
gegen auch ihre Mitwirkung zur Realiſirung 
des Projects, z. B. durch die königl. Seehand⸗ 
lungs⸗ Societät, in Anſpruch genommen wird. 
Die Vortheile, welche dem Brennereigewerbe 
Bun Seien Combination erwachſen, find ſo be- 
entend, 


auf Jen Bein ee felten des In und Aus aabes angenommen 
gaſſe Nr. 4. un allen kaiſerl. Poſtanſtalten und Auslandes angenommen. — 
für die Petitzeile oder deren Naum 20 1 


Die Actien⸗ 


daß die Unternehmer der nenen 


erſcheint täglich 2 Mal mit! Ausnahme von Sonntag 
9. — Die „Danziger Zeitung“ d 


Norden Ungarns, wenigſtens bei dem politiſch reg⸗ 


tation nicht auf unfruchtbarem Boden gefallen, und 
in der leicht erregten Phantaſie der Slovaken ſpielt 
die Zuſammengehörigkeit der Slovakei zu den 
Ländern der böhmiſchen Krone, wie ſie im groß⸗ 
mähriſchen Reiche einige Zeit beſtanden hat, keine 
geringe Rolle. i 5 

Es iſt ein eigenthümliches Volk, das Slovaken⸗ 
volk, den Tschechen Böhmens und Mährens jo nahe 
ſtehend, in Charakter und Lebensbildung von 
jenen, 
find, doch Io verſchieden. Das Slovakiſche iſt eine 
nur etwas breitere Mundart des Tſchechiſchen. 


der ungariſch⸗galiziſchen Grenze im gebir⸗ 


führung, 


haben aus den nächſten u e trotz aller 
Verbrüderungsfeſte, die gegenwärtig . 95 werden, 
weſentlich andere Leute gemacht. er von Preß⸗ 


Wangthal und wer von dort wieder oſtwärts durch 


den Tſchechoflaven auffallen. Weitaus überwiegt 
vor dem Tſchechoſlaven der brünette Typus, d 
aare fallen wie bei den Südſlaven 


“ 


Noth ſprich 
je 


Geſellſchaft den Beitritt ſämmtlicher Vrennereibefiger | 


als ſelbſtverſtändlich erachten, beſonders wenn durch 
Betheiligung der königl. Seehaudlung dem Vor⸗ 


urtheil agrariſcher Kreiſe gegenüber dem Jade. be f 
ief 


Kapitalismus die Spitze abgebrochen werde. 
geſchädigt würden durch das Unternehmen die 
Spiritusgroßhändler (und die Conſumenten. Das 
Unternehmen, wenn es gelingt, wäre dem Monopol 
ſo ähnlich, wie ein Ei dem anderen. D. R.) 


Slauiſche Regungen in Ungarn. 


Aus deutſch⸗ öſterreichiſchen Kreiſen wird uns 


geſchrieben: 
Was ſeit der Erſtarkung der ſlaviſchen Bewe⸗ 


gung in Oeſterreich keinem Einſichtsvollen in Oeſter⸗ 


reich verborgen bleiben konnte, trat dieſer Tage in 
der oberungariſchen Comitatsſtadt Thurocz⸗Saint 
Marton deutlich in die Erſcheinung: die flaviſche 


Hochfluth in der öſterreichiſchen Reichshälfte ver⸗ 


fehlt ihre Wirkung nicht auf die in Ungarn woh⸗ 
nenden Slaven, und gleichwie die Kroaten Ungarns 
ruſſenfreundlich ſind und mit denen Oeſterreichs von 
einer Wiederherſtellung des Reiches des heiligen 
Zwonimir träumen, 10 


iſt bei den Slovaken im f 


keit des ei 
druck, als hätte man bei Tſchechen und Slovaken 
mit zwei grundverſchiedenen Stämmen zu thun. 
ö Um ſo mehr muß man über die erſtaunliche 
Zähigkeit der flaviſchen Agitation unter den 
Slovaken erſtaunen, die jeht wirklich die Indolenz 
des eigentlichen Volkes zu überwinden beginnt, und 
der Troſt, den erſt am 8. d. Mts. der namhafte 
magyariſche Politiker Pulsziy ſeinen Stammes⸗ 
genoſſen in einem Peſter Blatte geſpendet hat, 
als wäre die Agitation ieee weil ſie nur 
künſtlich erzeugt ſei, iſt hinfällig gegenüber den 
Fortſchritten in der ſlaviſchen Bewegung in der 
Slovakei. Als Träger der ſlaviſchen Agitation 
nimmt Pulsziy mit Recht die Geiſtlichen, einige 
Advokaten und kleinere Induſtrielle in den kleinen 
Städten an. Es wäre aber leichtfertig, die Kraft 
dieſer Elemente zu unterſchätzen und dabei außer 
Acht zu laſſen, daß me hr als ſonſt irgendwo 
die kleinen Städte in jenen Gegenden einen 


Nachdruck 
verboten. 


2) 


Schnerblume. 


Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 

Erika hörte fie kaum; fie war tief in Ges 
danken verſunken . 

„Weißt Du, ich habe Furcht, Speranza“, 
murmelte fie und ſchauerte zuſammen, wie wenn 
der weiche Lufthauch, welcher ſchmeichelnd durch 
ihr blondes Haar fuhr, ein eifiger Windſtoß ge- 
weſen wäre. 

„ar de Wovor denn, Erika?“ 

„Vor dem Leben.“ 


Speranza lächelte. „Ich möchte wiſſen, wie Du 


das Leben fürchten kannſt“, ſagte fie. „Das Leben 


0 n 
lr Dich, die von ſo vielen geliebt wird, aber 
nicht für mich, die niemand liebt. O, ich vergeſſe 


Dich nicht, Speranza; aber ſag' doch ſelbſt, bit Du] hören!“ f f 
Ein friſches, ſchelmiſches Köpfchen mit zerzauſtem 2 
aar, blühenden, rothen Lippen, Grübchen in den 


nicht meine einzige Freundin? Alle anderen halten 


ſich fern von mir. Warum? Ich weiß es ſelbſt 
nicht; man ſollte meinen, ſie hätten Furcht vor mir. 


Sie haben mich Schneeblume genannt, und ſie 
haben Recht. Wenn ich in ihre Nähe komme, ver⸗ 
ſtummen alle die Stimmen, welche eben noch mit 
ſo wichtiger Miene aufeinander 
Und wenn ſie noch wüßten, wie ſehr ich 
ſie darum beneide, daß ſie ſich ſo viel zu ſagen 


haben. Wie viele Heimlichkeiten haben ſie nicht 
dem Beichtvater oder der Oberin mitzutheilen! } 


Macht es ſie glücklich, ſo viele Geheimniſſe in ihrer 
Bruſt zu haben? 
in der meinen. Ich habe ihre Freuden niemals 
theilen können, und die Dinge, welche ihre Herzen 


bewegten, flößten mir meiſt nur Mitleid ein. Sie 


erſchienen mir alle ſo hohl, ſo klein, ſo nichts⸗ 


ſagend! Glaube mir, Speranza, zuweilen bin ich 


wirklich ſchon erſchrocken über dieſe Gleichgiltigkeit; 


ich habe mich gefragt, ob ich denn auch daß ich g 


habe. Sage mir, glaubſt Du wirklich, da 
eins habe?“ 


Die kleinen, braunen Finger Speranza's legten 
ſich haſtig um die weißen, durchſichtigen Hände 


Erika's und drückten ſie kräftig. 
„Warte, bis Du das Kloſter verlaſſen haſt, 


deſſen Mauern Dich erſticken“, ſagte ſie bewegt.! 


nase 


Ich finde nichts, durchaus nichts 


. . ¾ — vB ̃]§! r — —— 
„Warte, bis Du den gefunden, der Dich anbeten 
wird, wie Du es verdienſt. Dann ſollſt Du mich 
fragen, ob Du ein Herz haſt .... Wir ſprechen 
da von verbotenen Gegenſtänden. Doch was thut's! 
n wenigen Tagen werden wir ja den Käfig ver⸗ 
aſſen haben, ich, um zu meinen Lieben zurückzu⸗ 
kehren, und Du, um Dich zu verheirathen. Schön 
und reich, wie Du biſt, brauchſt Du nur zu wählen. 
Die Freier werden Dich umſchwärmen wie die 
Schmetterlinge das Licht, und ich ſehe ſchon mit 
Ungeduld dem Tage entgegen, wo Du mir ſchreiben 
wirſt, daß eine tiefe, heiße Liebe .“ 
ö „Tiefe, heiße Liebe? .... Bitte, weiter doch! 
Ah, jetzt habe ich die großen Damen. Ihr zieht 
Euch während der Spielpauſe in die Einſamkeit 
urück, natürlich! wir ſind ja nicht vernünftig genug 
ür Euch. Die Schweſtern denken, Ihr unterhaltet 
Euch über Phyſik und Geographie .... Gott bes 
wahre! „Tiefe, heiße Liebe! ....“ Bitte, immer 
nur weiter! Ich möchte auch gern etwas davon 


angen und überſprudelnd von fröhlicher Jugend⸗ 
luſt, war plötzlich zwiſchen den beiden jungen 
Mädchen aufgetaucht. \ 

„Nun, bitte, weiter doch“, rief die Trägerin 
deſſelben ungeduldig... „Ihr wollt nicht? Wie 
ſchade! Doch Ihr ſeht auch beide viel zu ſenti⸗ 
mental aus; Euer Geſpräch wird nicht ſehr unter⸗ 
haltend geweſen ſein, und ich bin in dieſem Augen⸗ 
blick nichts weniger als zur Schwermuth aufgelegt. 
Ach, wenn Ihr wüßtet, was für eine Nachricht ich 
ſoeben bekommen habe. Einen Brief von Mama. 
Und wißt Ihr, was darin ſteht? ... Daß ich nach 
Hauſe kommen ſoll, und daß es im nächſten Winter 
eine ganze Menge Bälle, Theater, Soireen und 
ſchöne Kleider giebt. O, Ihr braucht mich nicht 
mehr über die Achſel anzuſehen mit Euren einund⸗ 
zwanzig Jahren. Ich trete auch in die Welt ein, 
trotzdem ich erſt ſiebzehn alt bin, und das ſogar 
in Paris, was meint Ihr wohl! Ach, ich bin 
glücklich, ſo glücklich!“ 5 

Das reizende Kind klatſchte vor Freuden in die 
Hände und ſtürmte wieder davon. 

„Wie froh fie if“, murmelte Erika traurig. 
„Wenn ich doch nur ein einziges Mal in meinem 
Leben auch ſo ausgelaſſen ſein könnte.“ 


ſamen Theile derſelben, die tſchechoſlaviſche Agi⸗ 


die gänzlich vom deutſchen Geiſt durchtränkt 


Der flovakiſche Volksſtamm zählt zur Zeit über 
zwei Millionen Seelen, die ſich von der Umgebung 
von Preßburg an gerechnet in einem langen Bogen 


Oberungarn bis gegen Unghwar verbreiten, 
0 1 90 3 flovakiſche Expanſionskraft am eigenen Leibe, und 


haben, Käsmark und Butſcha in der Zips, 
und Kremnitz und die anderen alle, 


burg aus nordwärts wandert nach dem herrlichen 8 


die Arva zieht, dem wird ſchon im äußeren Habitus . 
der Slovaken ein ſcharfer ge gegenüber 


Abend 70 


unumſchränkten eiſtigen Einfluß auf die Land⸗ 
bevölkerung über, die gänzlich in 


keine Veränderung zur Folge. Man 1 
unterſchätzen, wie geringe Zeit es erſt her iſt, daß 
in dem Slovaken das Bewußtſein ſeiner Nationalität 
zu dämmern begann. Die erſten Verſuche, ſlovakiſch 
zu ſchreiben, reichen allerdings bis etwa 1790 auf 
Anton Bernolak zurück, dann aber folgte die Pauſe 
der Vergeſſenheit bis 1845, wo Schtur die literariſche 
Agitation neu begann. Erſt 1815 wurde durch 
Hattala die ſlovakiſche Mundart wiſſenſchaftlich 
unterſucht, und erſt 1863 entſtand die literariſche 
Geſellſchaft Matice slowenska, welche heute nahezu 
1500 Mitglieder zählt und eine rührige Preß⸗ 
agitation entwickelt. Die Magvaren ſpüren ja die 


was ſelbſt die alten deutſchen Bergſtädte verloren 
Schemnitz 
nicht den 
Magvaren kam es zu gute. 
Eine weiterſchauende 


gewohnt waren, auf den 
lovaken, den „Raſtelbinder“ (Drahtbinder) und 
Mauſefallenhändler, geringſchätzig herabzuſehen, als 
daß fie heute die flovakiſche 11 11 Wie 
e die 
hotren und 
iſoliren. 


ganzen Tragweite erkennen wollten, 
Deutſchen, wo ſie auf Slovaken ſtoßen, 
gefördert, ſtatt fie zu ſchwächen und zu 


echſelungen 
Nähe befindlichen Seezeichen. 

F. Berlin, 13. Auguſt. In ſehr ernſter Weiſe 

welche gegenwärtig mehr und mehr in den vorzugs⸗ 


nothwendigen Conſequenzen ihres Verfahrens vor 


Syndicate der Walzwerke, der Sodafabrikanten, 


der Syndicate ſtehen, welche Herſtellung und Ver⸗ 

; Ran, namentlich aber auch den Preis „regeln“ 
wollen. 

„Es handelt ſich hierbei nicht ſowohl um eine 

Regelung der „Production“ und der Preiſe, die in 


obiectiver, unparteiiſcher Weiſe ausgeführt wünſchenswerth 
wäre, als vielmebr zunächſt nur um eine Erhöhung der 
Preiſe zu Gunſten der Beſitzer der betreffenden Werke. 


Daß auch eine Erhöhung der Arheitslöhne, eine Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Arbeiter erſtrebt wird, davon iſt 


unter den Preiserhöhungen leiden. Dieſe Syndicate haben 
nur ausſchließlich den Vortheil der wenigen Großprodu⸗ 
FEE ——— 6———ñ³ñðL⸗öͥ᷑kk. 


Mont . — Bestellungen werden der Expedition 
reis 1 4,50 «A, durch die Boft bezogen 5 «M — 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


t 

5 Politik der Magyaren, 
die freilich in ihrer ſo häufig hervortretenden Selbſt⸗ 
gefälligkeit zu lange 


ja ſelbſt in der äußeren Erſcheinung zu 
erkennen. Die Verhältniſſe hüben und drüben der Leitha 


ſuchen. 
der ſtaats ſocialiſtiſchen Richtung, 
neuen Zollpolitik eingeſchlagen worden iſt, wenn ſich 


regulirung erhebt. 
| für den Einkauf, wo immer ihm derſelbe am beſten 
und billigſten erſcheinen mag, ſteht in engem Zus 
ſammenhang mit 5 
Privatunternehmers binfichtlich 
er für ſeine Producte fordert; 


ſo iſt es nur folgerichtig, 


„Leitung der Production nach jeder Richtung in die 
Hand nimmt. 


utreten. Seitdem 
Bebauung unzählige Male in 


| hält der „Reichsbote“ den Fabrikanten⸗Coalitionen, 
| weile zollgeſchützten Induſtrien gebildet werden, die 
Augen. Unter Hinweis auf die Coalitionen oder 


der Spiegelglasfabrikanten ꝛc. führt das conſer⸗ D 
vative Blatt aus, daß wir gegenwärtig im Zeichen | die Behauptung der „Kreuzztg.“, daß er in 
ficht auf die in dem 


keine Rede: ebenſo wenig wird erwogen, ob die Conſumenten 


Morgen⸗Ausgabe. 


ke 
er 


Ketterhager⸗ 
. Kl 


centen im Auge und find geeignet, die Stellung der Con⸗ 
ſumenten zu erſchweren, dieſelben ſogar direct zu ſchädi⸗ 
gen. .. Dieſe Beſtrebungen find übrigens inſofern von 
Bedeutung, als fie eine Anerkennung für die Noth⸗ 
wendigkeit einer allgemeinen Preisregulirung und eine 
Veruriheilung des Syſtems des Gehenlaſſens. durch 
welches ſich bekanntlich alles aufs beſte reguliren ſollte. 
enthalten. Es liegt aber auf der Hand, daß bei einer 
allgemeinen Preis regulirung nicht der Producent hezw. 
Faelle allein, ſondern auch das conſumirende Publikum 
etbeiligt fein muß — mit anderen Worten: eine ſolche 
Preisregulirung kann nur von öffentlichen geſetzlich 
bie Dae Inſtanzen geübt werden, welche pflichtmäßig 
ie Intereſſen Aller zu wahren haben Der einzelne 
Producent oder Händler kann ſeine Preiſe nach Belieben 
ſetzen; wem fie nicht zuſagen, der geht zu einem anderen; 
allein wenn die Producenten und Händler fich vereinigen 
und gemeinſame Preiſe machen, dann iſt dem Publikum 
diefer Weg abgeſchnitten und es muß zu ſeinem Schutze 
eine öffentliche, d. h. ſtagtliche Organisation der Preis⸗ 
regulirnug verlangen. Das wird die Conſequenz der 
Syndicate ſein.“ i 

Dieſer Hinweis iſt durchaus zutreffend, nur iſt 
dabei unberückſichtigt geblieben, in welchem Um⸗ 
fange das beſtehende Schutzzoll yſtem den induſtriellen 
Coalitionen Vorſchub geleiſtet hat. Unter dem 
Schutze der hohen Zölle, welche die ausländiſche 
Concurrenz fernhalten, haben ſich vornehmlich jene 
Vereinigungen etabliren können, welche ſich für 
den inländischen Markt ein Preismonopol zu ſichern 
Es iſt nur eine conſequente Verfolgung 
welche mit der 


nunmehr auch der Ruf nach einer ſtaatlichen Preis⸗ 
Die Freiheit des Conſumenten 


der gewerblichen Freiheit des 
der Preiſe, welche 
wird einmal der 
Staat zum Schiedsrichter und Organisator beſtellt, 
wenn er ſchließlich die 


we Berlin, 12. Auguſt. Herr Singer beſtreitet 


im ſocialdemokratiſchen „Volksblatt“, daß er zu 
letzterem in einem formellen oder thatſächlichen 
Eigenthumsverhältniſſe ſtehe. en e 
wird man ſich nicht ohne weiteres begnügen können. 
Es iſt mindeſtens auffällig, daß 
erſt jest dazu verſteht, der Meinung, 


Endlich enthält der Entwurf eine 
Beſtimmung zur Vermeidung von Ber: | 
ausgelegter Tonnen mit etwa in der 3 
drungen fühlte, fie als irrig zu bezei 
ftebt jedenfalls feſt, 
Gelde des Herrn Sin 


Mit dieſer Erklärung 


Herr Singer ſich 
daß er ſehr 
enge Beziehungen zum „Volksblatt habe, entgegen⸗ 

dieses Blatt beiteht, iſt dieſe 
der Preſſe aus⸗ 
Singer ſich ge⸗ 
chnen. Das 
daß das „Volksbaltt“ mit dem 
er gegründet worden iſt. 
Es iſt möglich, daß Herr Singer, der für die 
Zwecke der Socialdemokratie ſtets eine offene Hand 
bat, ſich aller Rechte an dem Blatt begeben 
hat, was ihn nicht hindert, letzterem in allen 
kleinen und großen Nöthen hilfreich beizuſpringen. 
Herr Singer hat durch ſeine Erklärung a 
Blatte angelegten Kapitalien 
den jetzigen Redacteuren deſſelben auf keinen Fall 
eine ſchärfere Sprache geſtatten werde, beſtreiten 
wollen. Ob Herr Singer die Haltung des „Volks⸗ 
hlatts“ beeinflußt, iſt nicht zu jagen, obwohl auch 
Socialdemokraten die Anſicht des letzteren in Fragen 
der Parteitactik als die des Abg. Singer anzu⸗ 
ſehen pflegen. Die Erklärung deſſelben wird übrigens 
nicht am wenigſten durch einen Zuſatz des „Volks⸗ 
blattes“ abgeſchwächt, das den Wunſch ausſpricht, 
Herr Singer möge der gedeihlichen Weiterentwicke⸗ 
lung des „Volksbl.“ weiterhin ſympathiſch gegen⸗ 


geſprochen worden, ohne daß Herr 


Ende. In tadelloſer Haltung und in geordneten 


während die Oberin langſam an dem kleinen Ba⸗ 
taillon entlang ſchritt und es Revue paſſiren ließ. 

Als ſie bei Erika ankam, welche am Ende des 
Zuges ging, 
noch einen Augenblick hier, mein Kind; ich habe mit 
Dir zu ſprechen“, ſagte ſie und ſchlug den Weg nach 
der Terraſſe ein. 

„Es wird mir ſchwer“, begann ſie nach einigem 


ir zu ſprechen, mein Kind; aber die Nothwendig⸗ 
keit zwingt mich dazu. Dein Vormund war geſtern 
bei mir. Er fragte mich, ob ich Deine Pläne für 
die Znkunft kenne, und welchen Gebrauch Du von 
Deiner Freiheit, die Dir in wenigen Wochen zurück⸗ 
gegeben wird, zu machen gedächteſt. Du haſt mir 
nie von Deinen Abſichten geſprochen; ich wußte 
ihm daher nichts zu antworten. Haſt Du ſchon 
darüber nachgedacht, was Du anfangen wirſt, wenn 
Du uns verlaſſen mußt?“ 


liebe Mutter“, ſagte Erika traurig. „Ich befand 
mich wohl hier, ich hätte nie fortgehen mögen. 
Ich möchte am liebſten Nonne hier im Kloſter 
werden, wo ich jeden Stein, jeden Baum, jeden 
Grashalm kenne 
ich manchmal von der Freiheit drau ; 
habe ich mich daran gewöhnt, in Ihrer Mitte zu 
eine Fremde fein werde. Laſſen Ste mich hier!“ 
„Du weißt vielleicht noch nicht, mein liebes 


und grauſame Kämpfe in ſich birgt. Um ihnen ohne 
Gefahr trotzen zu können, mu 
energiſchen 
ſein. Unſer Herz hat das Recht, 


ſuche ich vergebens bei Dir. Du würdeſt uns nur 
ein leeres Herz, eine Art muthloſer Gleichgiltigkeit 
zubringen. Dein Platz iſt nicht bei uns. Noch mehr, 
Erika. Schon eine rein materielle Erwägung ſteht 
Deiner Aufnahme in unſer Kloſter entgegen. Du 
biſt zu reich, mein Kind. Die Welt, welche immer 
ihr Auge auf uns gerichtet hat, würde uns bald be⸗ 


Der Ton einer Glocke machte der Pauſe ein 
Reihen zogen die Schülerinnen nach dem Hauſe, 


berührte ſie leicht ihre Schulter. „Bleib 
ſie zögernd. „Nein!“ fuhr ſie fort. 


ögern, „über eine ſchmerzliche Angelegenheit mit 


„Sie wollen mich alſo wirklich fortſchicken, 
viele Qualen erduldet. 


Früher .. . ja, da träumte 
15 5 aber jetzt 


leben. Ich fühle nur zu wohl, daß ich überall nur 


Kind“, ſagte die Oberin ernſt, „daß unſer dem 
Scheine nach ſo ruhiges Leben oft ſchwere Stürme 


man mit einem 
ntſchluß und glühender Liebe gewappnet 
ſich irdiſcher Liebe 
zu verſchließen, nur dann, wenn es Pie von der 
Inbrunſt himmliſcher Liebe erfüllt iſt. Dieſe Gefühle 


ſchuldigen, unſeren Einfluß auf Dich mißbraucht zu 
haben, um Dein Vermögen zu gewinnen; wir müſſen 
alles vermeiden, was der Verleumdung irgend 
welche Nahrung geben könnte.“ 

„Wohin ſoll ich denn gehen?“ fragte das junge 


dchen. 
„Denke nach, Du biſt kein Kind mehr.“ 
„Nach Haufe? .. . Nach Alfenholm?“ ſagte 
„Früher war 
es mein heißeſter Wunſch; aber jetzt erſchrecke ich 
vor dem Gedanken. Ich würde ja doch nur Gräber 
dort finden. Nicht eine Hand würde ſich zärtlich mir 
entgegenſtrecken, um mich willkommen zu heißen. 
Kaum daß ich noch einige Holzhauer oder Wald⸗ 
wärter wiedererkennen würde. Und auch die Sprache 
meiner Heimath iſt todt für mich. ... O nein! 
Nicht dorthin! ...“ 

„Armes Kind“, ſagte die Oberin ſanft, „ich 
verſtehe Deine Gefühle. Ich habe auch eine 
und weiß, um welchen Preis ich ſie verlaſſen habe. 
An meinem eigenen Schmerz kann ich die Leere in 
Deinem Herzen ermeſſen; ſelbſt hier in unſerem 
mütterlichen Hauſe haſt Du trotz aller unſerer Sorge 
Die Ferien, die Beſuche der 
Eltern, der Triumph bei Vertheilung der Preiſe, 
es waren ebenſo viele kleinere oder größere Leiden 
für Dich. .. Nun wohl, Erika, weißt Du, was 
Du finden mußt, wenn Du uns verläßt? Was 
Deiner Kindheit gefehlt hat: eine Familie.“ 

„Und nun komme ich zu dem, worüber ich 
eſtern mit Deinem Vormund geſprochen habe“, 
uhr die Oberin nach einigem Zögern fort. „Du 


kennſt Herrn Hobeck kaum. Er iſt ein ausgezeichneter, 


braver Mann, aber ſeine Gefühle drücken ſich nur 
in „Soll und Haben“ aus. Er hat Dein Ver⸗ 
mögen mit großer Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, aber 
er hat mir kurz und bündig erklärt, daß er keinerlei 
Verantwortung für Deine Zukunft auf ſich nehmen 
könne. Er iſt unverbeirathet, und vom Tage 
Deiner Volljährigkeit an will er aller Sorge um 
Dich enthoben ſein. Gleichwohl aber hat er mir ge⸗ 
ſtanden, daß es ihm große Unruhe mache, Dir ein 
ſo großes Vermögen als abſoluter Herrin in die 
Hände zu geben, und er würde es lieber ſehen, wenn 
er es ſtatt Deiner einem ehrenwerthen, zuverläſſigen 
Gatten anvertrauen könnte. Ich für meinen Theil 
kann ſeine Vorſicht nur billigen, obgleich ich aller⸗ 


dings weniger um Deines Geldes willen als um 


amilie 


die iſt, wann dieſe Seſſion und mit ihr die Zoll⸗ 


* [Gerichtliche Entſcheiduug über den rufſiſchen 
Ausländerukas.] Im Gouvernement Beſſarabien if 
bie erſte gerichtliche Entſcheidung über das in den 
und 4 des Ausländerukaſes vom 26. März 
behandelte Beſitzrecht von Ausländern an ruſſiſchem 
Grund und Boden gefällt worden. Es handelte 
ſich, wie man der „P. Ztg.“ aus Warſchau ſchreibt, 
um die Erbbetheiligung eines Rumänen und einer 


überſtehen. Das heißt doch wohl nichts anderes, 
als ihm im Nolhfalle mit bagrem Gelbe bei⸗ 


Ueber das Befinden der Herzogin Thtzra von 
Cumberland], die übrigens nahe vor ihrer Entbindung 
ſteht, werden eben folgende ärztliche Mittheilangen aus⸗ 88 
gegeben: „Im Laufe der letzten Woche war das kö per⸗ 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Herzogin Thyra von Cumberland vollkommen zufrieden⸗ 
ſtellend; auch in dem pfychiſchen Verhalten hat ſich eine 
erfreuliche Beſſerung conſtatiren laſſen. Profeſſ 


Der italieniſche Marinecapitän Bove hatte auf 


Warſchan, 8. Auguſt. Ein Erlaß des War⸗ 


Veranlaſſung der italieniſchen Regierung den Congo⸗ ſchauer Generalgouverneurs General⸗Adjutant Gun ko 


ſtaat durchforſcht; er ſollte mit ſeiner Expedition 
erforſchen, ob das Congogebiet ſich zur Coloniſation 
eignet und dem Handel ein weites Abſatzgebiet 
bietet. Der Bericht, den Bove nach ſeiner Rückkehr 
ber Regierung erſtattete, lautete höchſt ungünſtig 
für das Congowerk. Die Congoregierung war über 
dieſen Bericht ſehr aufgebracht und trat mit Bove 
in Verbindung, aber eine in Brüſſel beabſichtigte 


Griechin an einem ausgedehnten Länderbeſitz des [Beſprechung kam nicht zu Stande. Auch Bove trug 


Bulletin in Vertretung des Profeſſors Leidesdorf mit-] Gouvernements Beſſarabien. Obgleich die Erb⸗ 


vom Congo den Todeskeim mit ſich; er kränkelte 


ſchaft bereits vor einigen Jahren eröffnet worden | fortdauernd und hat ſich jetzt erſchoſſen. 


fertigende Profeſſor Oberſteiner iſt Director der Döbliner 
iſt über Frankfurt 
ereiſt. 

Scholz] iſt nach Süd⸗ 


* [Der Nuntius in München, Ruffo Seilla], 
welcher gegenwärtig bei Verwandten in Neapel 
weilt, wird, wie man der Frankf. Ztg.“ aus Rom 
telegraphirt, bei ſeiner Rückkehr nach München 
wichtige Mittheilungen des Papſtes für den 
batriſchen Clerus überbringen. 

* [Der deutſche Congo⸗Erforſcher Paul Reichard! 
iſt in Brüſſel eingetroffen und hat der Congo⸗ 
Regierung einen eingehenden Bericht über ſeine in 
Afrika gemachten Erfahrungen und Erlebniſſe er⸗ 
ſtaltet. Geſtern hat ihn König Leopold im könig⸗ 
lichen Luſtſchloſſe zu Oſtende empfangen. 9 
Reichard läßt ſeinen Reiſebericht Ende dieſes Jahres 
in Leipzig erſcheinen. 

* [Conſulat in Saloniki] In Handelskreiſen 
war lebhaft befürwortet worden, daß in Saloniki 
ein Berufsconſulat errichtet werde. Als im vorigen 
Jahre Dr. Bouterwek interimiſtiſch mit der Ver⸗ 
waltung des deutſchen Conſulats, das nach der 
Ermordung des deutſchen Conſuls längere Jahre 
unbeſetzt geblieben war, betraut wurde, 
man bereits, daß den lautgewordenen Wünſchen 
Rechnung getragen ſei. Das iſt indeſſen nicht der 

ll. Auch Dr. Bouterwek hat Saloniki wieder 
verlaſſen und augenblicklich iſt der deutſche Conſu⸗ 
latspoſten daſelbſt unbeſetzt. 

* [Der dies jährige Delegirtentag des Verbandes 
dentſcher Baugewerksmeiſter] wird in 
vom 4. bis 6. September er. in Hamburg ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vor⸗ 
trag bes Baumeiſters Feliſch⸗Berlin: 
die Geſetzgebung im laufenden Jahre dem Bau⸗ 
ewerbe gebracht?“ ferner Referate über die Ge⸗ 
altung der Prüfungen bei einer Wiedereinführung 


Privatheilanſtalt. 
* [Der Prinz von Wales 
nach Homburg v. d. H. 
* IFinanzminiſter v. 
deutſchland abgereiſt. 


war, ſo ſind die beiden ausländiſchen Erben, weil 
ſie bis zum Erlaß des Ukaſes von dem Erbe 
factiſch noch nicht Beſitz genommen hatten, mit 
ihren Anſprüchen ſowohl in der erſten Gerichts⸗ 
Inſtanz zu Kiſchenew, als auch in der Berufungs⸗ 
Inſtanz zu Odeſſa abgewieſen worden. Es bleibt 
nunmehr die Entſcheidung des oberſten Senats 


* [Der Fremdeuhaß und feine Quellen.] Die 
„Nation“ erwähnt heute die jetzt in allen Staaten 
Mitteleuropa's vorkommenden Ausweiſungsmaß 
regeln und findet eine Erklärung dieſer Acte eng⸗ 
herziger Feindſchaft wenigſtens in den tief begrün⸗ 
itiſchen Gegenſätzen. } 
ſtändlich aber“, fährt fie mit Recht fort, „ſind jene 

Landesverweiſungen, von denen Deutſch⸗Amerikaner 
bei uns betroffen werden; und deren neueſtes Opfer 
ein wohlhabender Bürger der Vereinigten Staaten 
geweſen iſt, welcher nach langen Jahren in feine 
alte Heimath zurückkehrte, um Heilung bei bedeu⸗ 
tenden deutſchen Aerzten zu ſuchen. 
des Landes verwieſen. War auch dieſe Härte durch 
die Landesſicherheit geboten? Man fragt ſich ver⸗ 
geblich nach einem ſtichhaltigen Grunde. 
iſt daher natürlicher, als daß das Wort „Bar⸗ 
barei“ über die Grenzen herüber und hinüber 


blinde Fremdenfeind⸗ 


„Faſt völlig Unver⸗ 


das Zurückſinken in die 
ſchaft entflohener Jahrhunderte vorwirft. 
Eindruck, den dieſe Vorgänge auf unbetheiligte 
[Nationen machen, ſpiegeln die Aeußerungen zweier 
Blätter, eines engliſchen und eines amerikaniſchen, 
wieder, die vor uns liegen. 
klagt die Bedrückungen, denen die Deutſchen zum 
[Theil im Auslande preisgegeben ſind, aber fügt 
hinzu: „Die Engländer würden mit den Deutſchen 
mehr Sympathie haben, wenn ſie vergeſſen könnten, 
daß der deutſche Kanzler das erſte Beiſpiel des 
rückſichtsloſen Einf 


Den den f 


Stettin, 12. Auguſt. Das (am Freitag Abend 
von uns erwähnte) Nachſpiel zur letzten Reichstags⸗ 
wahl iſt heute zum Abſchluß gekommen. Das Urtheil 
lautete gegen Dr. König, Redacteur der „N. St. 
Zig.“, und einen anderen Angeklagten wegen Vers 
ſtoß gegen das Socialiſtengeſetz in idealer Con⸗ 
currenz mit grobem Unfug auf je 100 Mk., wegen 
des erſteren Vergehens gegen zwei andere Ange⸗ 
klagte auf 50 Mk., gegen die übrigen 13 Ang eklagten 
auf 10 bis 3 Mk. 

N Hamburg, 11. Auguſt. Die Bäckergeſellen in 
Hamburg ⸗Altong⸗Ottenſen ſtrikten im vergangenen 
Winter. Die Bäckermeiſter wandten ſich um Hilfe 
an ihre Collegen in der 1 und wurden von 
dieſen dadurch unterſtützt, daß dieſe beſonders ihre 
Söhne für einige Zeit nach Hamburg ſchickten, wo 
dieſelben gut aufgenommen wurden, ein gut Stück 
Geld verdienten, manches lernten und ſich auch die 
große Hafenſtadt anſehen konnten. Die Strikenden 
haben den Kürzeren gezogen. In Altona wurde 
dieſer Tage eine Bäckergeſellen⸗Verſammlung aus⸗ 
geſchrieben, in welcher der Bäckergeſelle Greiſchmer 
einen Vortrag „über die mißliche Lage der Bäcker“ 
hielt. Dann wurde vom Vorſitzenden die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß er namens des deutſchen 
Bäckerverbandes in Frankfurt a. M. eine Reviſton 
der Mitgliedſchaft Altona vorgenommen und leider 
die kraurigſten Feſtſtellungen gemacht habe. Von 
rüheren 250 Mitgliedern ſeien nur noch drei 
zahlende Mitglieder übrig. Gretſchmer machte ſo⸗ 
dann die Mittheilung, daß rückſichtlich dieſer Um⸗ 
fände die Mitgliedſchaft Altona vom deutſchen 
Bäckerverbande ausgeſchloſſen worden ſei. 

Altona, 10. Auguſt. Bei der neulich in Haſtedt 
in Holſtein vollzogenen Wahl des Gemeinde⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ſiegten ſämmtliche von den Socialdemokraten 
aufgeſtellte Candidaten. Die Socialdemokratie iſt 
jetzt in dem aus 13 Perſonen beſtehenden Ausſchuß 


chreitens gegen die Fremden durch 6 Mitglieder vertreten. 


der Prüfungspflicht für das Baugewerbe, Berichteüber 
die Baugewerksſchulen, die Arbeiterbewegungen ꝛc. 

[Ueber das Zollverhältuiß Luxemburgs zu | 
dem deutſchen Reich], welches bei den Erörterungen 
über die luxemburgiſche Thronfolge öfters erwähnt 
worden iſt, mögen folgende Angaben zur Orientirung 
dienen: Luxemburg iſt dem Zollſyſtem Preußens 
bezw. des Zollvereins bereits am 1. April 1842 
Das gegenwärtige 
zwiſchen Deutſchland und Luxemburg wird zunächſt 
zum 1. Januar 1913 1 
bleiben. Auf Grund des Zollanſchlußvertrages be⸗ 
ſteht zwiſchen Luxemburg und den angrenzenden 
deutſchen Gebieten faſt unbeſchränkte Verkehrsfrei⸗ 
heit; nur der beiderſeitige Verkehr mit Branntwein 
iſt noch an einige, für den Handel indeſſen nur 


gegeben hat“, und die amerfkaniſche Zeitung ſagt 
in der derben übertreibenden Weiſe, die der Preſſe 

der neuen Welt eigen iſt: „die Deutſchen ſind die 
verhaßteſte Nation“, und das Blatt illuſtrirt dieſe 
Behauptung durch Beispiele der Verfolgung, denen 
ie Unterthanen des neuen Kalſerreiches in allen 
Ländern ausgeſetzt ſind. Die Zeitung behauptet 
zuviel, aber eins iſt unzweifelhaft: Deutſche leiden 
ſchwer unter dem Fremdenhaß, der überall in 
Europa jetzt aufzüngelt. 
hier dieſelbe Erſcheinung, wie auf ſo vielen anderen 
Gebieten, daß jene Waffen, 
das Ausland getragen 
ſchmerzhaft in unſer eigenes Fleiſch bohren.“ 


unverändert beſtehen Und fo wiederholt ſich 


ie wir zunächſt gegen 


Eiſenach, 11. Auguſt. Die früher im großherzogl. 
Forſtdienſt beſchäftigten Forſtgehilfen N. Mentzel und 
Elle traten im Frühjahr 1885 in den Dienſt der Neu⸗ 
Guinea⸗Compagnie. Dieſelben haben jetzt Kaiſer⸗ 
Wühelms⸗Land nach zweijährigem Aufenthalt daſelbſt 
verlaſſen, um in die Heimath zurückzukehren und ihre 
durch das tropiſche Klima i deren Geſundheit 
wieder herzuſtellen. Herr Elle iſt bereits in Deutſchland 
angelangt. während ſein College Mentzel, der über 
Konſtantinopel zurückkehrt, demnächſt erwartet wird. 


5 Frankreic. ; 
Paris, 12. Auguſt. Der Schriſtſteller Albert 
Duruy iſt geſtorben. N 
Victor Duruy, franzöſiſcher Geſchichtsſchreiber, geb. 
11. September 1811 zu Paris, war zuerſt Profeſſor der 


* Ueber falſche 1 We berichtet aus ]Geſchichte am College Henri IV., wurde 1863 von 


Triberg das „Echo vom Walde“: 
g „Letzten Dienſtag verbreitete ſich über den ganzen 
[Schwarzwald, aber hauptſächlich der Bahn entlang, die 

Schr eckensnachricht, als wäre das Leben unſeres deulſchen 
Botſchafters in Paris bedroht geweſen. Wie der Blitz 
durchzuckte dieſe Nachricht die Gemüther aller Schwar 
waldbewohner, denn von Paris aus glaubt man ſo etwa 
nur zu gern In Villingen ſprach man ſchon von einem 
bevorſtehenden Krieg und dergleichen, ja es wurde in 
Gedanken ſchon gerüſtet. In Furtwangen waren die 
Gemüther ebenfalls ſehr erregt, als dieſe Nachricht von 
Triberg aus dahin gelangte. In Triberg kam es ſogar 
unter der Damenwelt zu Thräuen. Unter Fremd, 
ſchen daſelbſt herrſchte ſelbſtverſtändlich 
Abends in Gruppen b 


wenig in Betracht kommende Beſchränkungen ge⸗ . 


1 in Luxemburg mit derjenigen, 
in der norddeutſchen Steuergemeinſchaft beſteht, 
noch nicht in Uebereinſtimmung gebracht iſt. Die 
Eingangszölle, ſowie die auf das inländiſche 
Salz, den Tabak und den Zucker gelegten Abgaben 
werden dagegen in Luxemburg lediglich nach den 
für die Staaten des Zollvereins giltigen Geſetzen, 
Tarifen und Verordnungen erhoben. 
Verwaltung der Zölle und gemeinſchafllichen Steuern 
in Luxemburg betraute Zolldirection ſteht, was 
hervorgehoben zu werden verdient, vertragsmäßig 
unter Leitung eines preußiſchen Beamten und hat 
in allen die Zollverwaltung betreffenden Fragen 
den Anordnungen und Entſcheidungen des preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums Folge zu leiſten. Der 
Ertrag der gemeinſchaftlichen Abgaben wird zwiſchen 
dem deutſchen Reich und Luxemburg nach Maßgabe 
der Bevölkerung vertheilt; die demgemäß auf Luxem⸗ 
burg fallenden Antheile find nicht unerheblich; die⸗ 
ſelben betragen jährlich an Zöllen ca. 1 100 000 Mk., 


50 000 DE. und an Zuckerſteuer ca. 200 000 Mk 

I, Die erſte Vorlage“ ] wird, wie dem „Hamb. 
Corr.“ aus Berlin telegraphirt wird, in der nächſten 
Reichstagsſeſſion die Vorla 
der Getreidezölle ſein. 
haben längft betont, 


große Aufregung, mon fland 
ſammen und debattirte über alle möglichen zu erwartenden 
Folgen. Solche lügenhaften Verbreitungen 
lich niemals im Julereſſe unſerer Geſchäfte 
In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich die „Konſtanzer 
Ztg.“, die wie das „Echo vom Walde“ nationgl⸗ 
liberal jet, über dieſelbe Angelegenheit aus; fie be: 
zeichnet als das „Unbegreiflichſte an dleſer ganzen 
Geſchichte“ die Leichtgläubigkeit, mit welcher ſolch 
abenteuerliche Gerüchte aufgenommen werden. 9 
aber die Cartellpreſſe nicht ſelbſt gefliſſentlich die 
„Leichtgläubigkeit“ genährt, mit der das Publikum 
die „lügenhaften Verbreitungen“ aufnimmt? 
* Aus Brüſſel, 11. Auguſt, berichtet man der 
. 5 Mit der Nachricht vom Tode des 
jungen Reichlin⸗Meldegg geht aus Verona die Kunde 
Tod eines zweiten 


ge betreffs Erhöhung 
Wir zweifeln nicht daran; 


daß die Frage nur noch ongoreiſenden ein. 
eee eee DDr 


Es wenden ſich beſtändig Eltern an mich, 
welche wünſchen, ihrem Sobn eine ernſte und fromme 
Lebensgefährtin zu verſchaffen. Noch vor drei Tagen 
ſprach unſer Director mit mir von einem ſeiner 
alten Schüler, der anfangs einige Neigung für den 
geiſtlichen Stand gezeigt hatte, ſpäter aber einſah, 
daß es Pflicht für ihn ſei, ſich der Welt zu widmen, 
wo ſein ausgezeichneter Name ihm eine hervorragende 
Stellung ſichert. Er gedenkt ſich zu verheirathen, 
und das junge Mädchen, 
fällt, wird an ſeiner Seite wohl geborgen ſein. Als 
der Abbe Jouſſelin mich bat, mich nach einer Lebens⸗ 
gefährtin für ihn umzuſehen, hatte ich anfangs nicht 
an Dich gedacht, aber ſeit der geſtrigen Unter⸗ 
haltung mit Deinem Vormund kann ich mich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der junge 
Mann nach allem was ich von ihm weiß, eine ſehr 
gute Partie für Dich wäre. Er iſt ein ſehr ernſter 
Charakter, voll echter Frömmigkeit und hoch ge 
bildet. Er hat bereits mehrere Werke über Alter⸗ 
thumskunde veröffentlicht, die großes Aufſehen ge⸗ 
macht haben. Von ſeinem Vermögen will ich nicht 
reden, obgleich ich weiß, daß es ſehr beträchtlich iſt; 
dieſe Frage wollen wir Herrn Hobeck überlaſſen. 
Darf ich Herrn Jouſſelin ſagen, daß Du nichts 
dagegen haſt, ſeinem Schützling gelegentlich einmal 
vorgeſtellt zu werden?“ 

„Ich habe nichts dagegen; ich verpflichte mich 
dadurch doch in keiner Hinſicht, nicht wahr, liebe 


„Durchaus nicht, und ohne Deinen ausdrück⸗ 
lichen Wunſch wird der Beſuch überhaupt nicht 
e Ich brauche Dich wohl nicht 
erſt zu bitten, über unſere Unterredung Still⸗ 
Deine Gefährtinnen 
haben nicht alle das Glück, einen ſo ruhigen, feſten 

zu beſitzen, wie Du; ich muß 
daß ihre kleinen Köpfe ſich mit unnützen 
Trugbildern füllen. Uebrigens ſind die Ferien vor 
der Thür; wir werden Dein Schickſal erſt be 
wenn alle unſere kleinen Vöglein ausge⸗ 
ſind. In der Ruhe und Stille unſeres dann 
en Hauſes wirſt Du am beſten Dein Herz 
befragen können. Ich wollte nur vorher mit Dir 
ſprechen, um Dir Zeit zu laſſen, über dieſe wichtige 
Angelegenheit nachzudenken.“ 

Erika ſprach mit Niemand, ſelbſt nicht mit 
Speranza, über dieſe Unterredung. (Fortſ. folgt.) 


Dich beſorgt bin, Erika. Wenn Du uns verläßt, 
biſt Du allein, ohne Stütze, ohne Erfahrung, Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt, von denen Du jetzt nicht einmal 
eine Ahnung haſt. Ich fürchte für Dein Herz und 
Deine Seele, und um ſo mehr, als beide bis 
ein verſchloſſenes Buch für mich geblieben ſind. 
weiß nicht, welche Gefühle ſich unter Deiner kalten 
Außenſeite bergen mögen, und ich würde eine Be⸗ 
ruhigung dann finden, wenn ich, bevor wir uns 
trennen, Dein Geſchick in feſte, ſichere Hände legen 
könnte, welche die Gluth Deines Herzens zu lenken 
wüßten, wenn ſie dereinſt zum Ausbruch kommen 
ſollte. Willſt Du mir geſtatten, dem Rathe Deines 
zu folgen und Dir einen Gatten zu 


Erika's Augen füllten ſich mit Thränen. 
Ste meinen, ſo bitte ich Sie darum, 
tagte fie, „ich glaube auch, es iſt 


2 wie der Hauch der 
he, überflog ihre bleichen Wangen und 
ch über Stirn und Schläfen aus. Um ihre 
Verwirrung zu verbergen, beugte ſie ſich herab, um 
ge blühenden Roſen zu pflücken, 
n langen Zügen einathmete. 
Du auch nichts dagegen einzuwenden?“ 
berin, welche ihr Erröthen bemerkte. 

„ nur .. . ich dachte... ich 
eine Wahl getroffen“ 
es wie ein letzter ver⸗ 


auf welches ſeine Wahl 


zarter Schimmer, 


eine der am We 
deren Duft ſie i 


gern geſehen 
fiotterte fie; dann aber ſchien 
zweiſelter Entſchluß über fie zu kommen. Sie war 
die Roſe mit einer heftigen Bewegung von ſich, und 
faſt rauh kam es aus ihrem Munde: „Ich hätte 


„Beruhige Dich, mein Kind“, ſagte die geiſtliche 
e „Wir verlangen keineswegs, daß 
Du einen Entſchluß faſſeſt, ehe Du nicht den jungen 
Mann, den wir Dir vorzuſtellen gedenken, 
haſt und Sympathie fü 


erneuert werden. 


geſehen hindern, 
r ihn empfindeſt. Du biſt 
vollkommen frei und unbeſchränkte Herrin Deiner 
Hand. Niemand kann Dich zwingen, Dich wider 
Deinen Willen für die Zukunft zu binden. 
daß Du den großen Vortheil anerkennen verödet 
wirſt, den Du vor den meiſten anderen jungen 
Mädchen voraus haſt, die oft erſt nach ſchweren 
dahin gelangen, 
ſtand mit einander in Einklang zu bringen. 
Uebrigens iſt es nicht das erſte Mal, daß ich 
mich mit ſolchen wichtigen Dingen zu beſchäftigen 


Napoleon III zum Unterrichtsminiſter ernannt. Als 
ſolcher traf er verſchiedene ſehr verdienſtſſche Maßregeln, 
ließ ſich beſonders die Hebung und Verbeſſerung des 
Standes der Primärlehrer angelegen ſein, ſtieß aber 
mit ſeinen weiteren und eingreifenderen Plänen auf 
einen ſolchen Widerſtand der Clericalen, daß er endlich 
1869 feine Eutlaſſung nahm, worauf er zum Senator 
rnannt wurde. Von ſeinen Geſchichtswerken nennen 
wir als die bedeutenderen: „Histoire des Romains“ (1843 
bis 1844, 2 Bde.); „Histoire de France“ (1852, 2 Bde); 
„Introduction à l'histoire de France” (1865); endlich 
die von der Academie gekrönte „Histoire de la Gröce | 
aneienne“ (1861, 2 Bde.) und eine zweite Bearbeitung 
der römiſchen Geſchichte: „Histoire des Romains depuis 
les temps les plus recules jusqu'à la fin du regne des 
r (1870-1876, 5 Bde.), ſämmtlich weit ver⸗ 

reitet. 


England. 

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus nahm bie 
Mehrzahl der Amendements des Oberhauſes zu der 
iriſchen Landbill an, verwarf auf den Antrag der 
Regierung einige andere und vertagte in Betreff 
zweier von den Parnelliten bekämpfter Amendements 
die Dehatte mit Zuſtimmung der Regierung bis 
Donnerſtag. 

Itali 


Italien. | 

.“ THite in Waffana.] Aus Rom ſchreibt man der 
Wiener Allg. Big": „Aus Maſſaua laufen täglich 
Nachrichten über die furchtbare Hitze ein, welche Handel 
und Wandel vollkommen lahmlegt und unter den dieſe 
abnorwe Temperatur ungewohnten Europäern zahlreiche ü 
Opfer fordert Die Temperatur iſt in Maſſaua durch⸗ 
ſchnittlich 45 Grad Celſins im Schatten, doch gab es 
Tage mit 48 und 50 Grad. Italieniſche Zeitungen 
veröffentlichen ein Schreiben eines in Maſſaua 
weilenden Offiziers an einen Freund, in dem es u. a. 
heißt: „Bei Tag iſt die Hitze fürchterlich, bei Nacht 
geradezu unerträglich. Um ein Stündchen zu 
ſchlafen, muß man die Leintücher in Eis waſſer 
tauchen, fie auf das der Matratze entkleidete 
Jeldbett legen und ſich gänzlich unbekleidet darauf 
hinſtrecken; Kopf und Bruſt werden in mit Eis⸗ 
waſſer gekühlte Tücher gehüllt. Die müden Augen 
ſchließen ſich zwar gleich, aber bald zwingt uns die ver⸗ 
ſengende Hitze, trotz der Müdigkeit vom Lager aufzu⸗ 
ſpringen. Du ſollteſt ſehen, Freund, mit welchem Neid 
mein Zeltgenoſſe und ich auf den anderen ſchauen, wenn 
es einem gelungen iſt, ein Viertelſtündchen einzunicken. 
Außerhalb des Zeltlagers iſt eine Hölle von Gluth und 
Feuer. Wehe dem, der es wagen würde, ſich ohne naſſe 
Tücher, einen breitrandigen Hut und Schirm 
den Sonnenſtrahlen auszuſetzen! Das größte Sterbe⸗ 
contingent liefern die „Alpiniſti“ (Alpenjäger). 
Wie konnte man dieſe Söhne der kühlen Alpen 
auch dieſer Gluthitze auslegen!" — Ein anderer 
Brief vom 23. Juli enthält folgendes: „Wir 
find alle krank, niedergedrückt, ſterhensſchwach. Wer 
kann unſere Leiden ermeſſen? Nicht Ihr, die Ihr 
unter einem kühlen Himmel zu leben das Glück habt 


; Tgabl“ zufolge die Er⸗ 
ſetzung ſämmtlicher Poſtmeiſter im Königreiche 
Polen, welche Polen find, durch Ruſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Dauziger Zeitung. 

Berlin, 13. Augnſt. Nach einem Erlaſſe des 
Kaiſers an den Kriegsminiſter findet am 18. Auguſt 
in Potsdam die feierliche Nagelung der Fahnen der 
neuen Truppenkörper ſtatt. 
Unteroffiziere der betreffenden Truppentheile werden 
dazu nach Potsdam commandirt. 

Berlin, 13. Auguſt. Bei der heute beendigten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 91 390. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 53 565 
62 054 75 688 76 332 77 075 77 969 82 573 106 094 
106 694 107 999 126 821 140 362 143 543 144 647 
144 987 145 092 148 864 154 795 155 872 156 807 
162 484 174 847 188 274. 

19 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2143 
2477 6896 10 642 35 275 52 951 61 638 64 560 
107 453 130 448 136 321 139 648 139 735 141 946 
144 559 150 068 151 721 154 073 182 022 

21 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
22 905 35 355 36 960 59 036 62 082 62 816 76 374 
83 939 109 660 112 621 126 954 131043 136 621 
150 126 163 483 169 120 177074 187 775 189 518 


Die Ziehung der 1. Klaſſe der 177. preuß. Lotterie 
Die König in iſt nach 


Newyork, 13. Auguſt. Die Zahl der bei dem 
Bloomiugton getödteten 
Perſonen beträgt nach den bisherigen Feſtſtellungen 
155, iſt aber wahrſcheinlich noch höher. Viele Todte 
und Verwundete waren der Werthgegenſtände, die 
fie bei ſich trugen, ganz oder theilweiſe beraubt. 
Manu will daraus ſchließen, dem ganzen Uufalle 
liege nicht ein unglücklicher Zufall, ſondern ein un⸗ 
geheures Verbrechen zu Grunde. 


i Ferdinand J. von Bulgarien 
iſt am Freitag, Abends 6 Uhr, in Ruſtſchuk ge⸗ 
landet. Damit beginnt die officielle Thätigkeit des 
neuen Fürſten von Bulgarien. Der Empfang hat, 
wie dem „B. T.“ gemeldet wird, programmäßig 
Unangenehm berührte 
weſenheit des Conſular⸗ Corps; auf den Conſular⸗ 
gebäuden war keine Fahne aufgehißt, was hier 
geringſten Anläſſen und auch an 
jedem Sonntag zu geſchehen pflegt. Der „Fürſt“ 
war vorzüglich gelaunt und unterhielt ſich mit den 
Deputationen theilweiſe in bulgariſcher Sprache. 
Auch die Führer der ſogenannten „diſſentirenden“ 
liberalen Partei, Exminiſter Radoslavow, Ivan⸗ 
tſchow, der Vicepräſident der Sobrange, Watſchow ꝛc. 
waren in Ruſtſchuk angekommen, um dem Prinzen 
von Coburg ihre Huldigung darzubringen; dagegen 
ſind die Oppoſitionellen von der Farbe 3 
Karavelow ferngeblieben. Der „Fürſt“ trug bei dem 
Empfang die bulgariſche Generalsuniform mit 
derſelben weißen Mütze, wie ſie Fürſt Alexander 
trug, was wehmüthige Erinnerungen unter den An⸗ 
weſenden hervorrief. Als der „Fürſt“ ausſtieg, 
wurde er nur von dem Metropoliten mit Segen und 
rmeiſter mit Salz und Brod empfangen. 
auf das Schiff zurück, um 
die Deputationen zu empfangen. f 

Uns ging dazu noch folgendes Telegramm zu: 

Ruſtſchuk, 13. Auguſt. Fürſt Ferdinand reift 
über Siſtowa nach 
morgen die Eidesleiſtung ſtattfindet. | 
[Regenten und Miniſter würden ihre Entiafjung 
nehmen und ein neues Minifterium mit Stambulow 
als Präſidenten werde gebildet werden. 


Danzig, 14. Auguſt. 


I Beſuch des Geſchwaders.] 5 
tag 2 Uhr fuhren eine Anzahl Lehrer aus Dirſchau 
Dampfer „Diana“ zur 


beginnt am 3. Oktober. 
Madrid, 13. Auguſt. 
Sau Sebaſtian abgereiſt. 


Eiſenbahnunfall 


Tiruowa ab, wo 


Geſtern Nachmit⸗ 


nebſt ihren Familien mit dem ( 
Beſichtigung des Geſchwaders nach Zoppot; dieſelben 
ö kehrten 7 Uhr Abends wieder zurück und begaben ſich 


Nachmittag 3 Uhr der Dampfer „Drache“ mit dem 
Schulrath Hrn. Dr. Coſack, den Directoren und den Lehrern 
der hieſigen höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten nach 
Zoppot zur Beſichtigung der dort vor Anker liegenden 
Auf dem Rückwege wurde an der Weſterplatte 
abgeſtiegen und von dort erfolgte die Rückfahrt wit der 
Die Unterofſizierſchule zu Marien⸗ 


Uebungen der 4 Infanterie Brigade in Danzig can⸗ 
begab ſich geſtern Nachmittag 3% Uhr mit 
den Dampfern „Schwaan“ und „Drache“ zu den Kriegs⸗ 
ſchiffen nach Zoppot. Erſteres Dampfboot legte an den 
„Kaiſer“, letzteres an den „König Wilhelm“ an und die be⸗ 
treffenden Offiziere nebſt den Schülern beſichtigten dieſe 
Da das Wetter recht günſtig war, | t 
das Vergnügen der genannten Geſellſchaften in keiner 


* [Zum Herbſt⸗Güterberkehr] Erfahrungsmäßig 
tritt in den Herbſtmonaten in Folge der ſtatifta denden 
Maſſenbeförderung von Getreide, Kartoffeln, | 
Zucker, Kohlen ꝛc. eine bedeutende Steigerung des Güter⸗ 
verkehrs und ſomit erhöhte Inanſpruchnahme des Güter⸗ 
wagenbeſtandes der Eiſenh niſter 
öffentlichen Arbeiten hat in Folge deſſen auch in dieſem 
Jahre durch Cirkularſchreiben die Eiſenbahndirectionen 
namentlich diejenigen von 
Kohlen und anderen Brennmaterialien, unter 
Hinweis auf dieſe Thatſache aufzufordern, für thunlichſt 
frühzeitige Befriedigung des Bedarfs zu ſorgen und 
rechtzeitig entſprechende Vorräthe anzuſammeln, damit bei 
etwaigen vorübergehenden Verzögerungen im Eiſenbahn⸗ 
betriebe keine Verlegenheiten entſtehen. Auch fol daß 
ſich im allgemeinen die 
Entladung der Wagen angelegen ſein 


Der Miniſter der 


verkehrstreibende 


(ein kühler Himmel bei 33 Grad im Schatten in Rom ſch 


und Neapel!) und die Ihr die ſchrecklichen Folgen der | 
afrikaniſchen Sonne nicht kennt! Man muß hier geweilt 
haben, um ſich einen Begriff davon machen zu können. 
Die Spitäler find mit Kranken gefüllt, der Sonnenſtich 
ift an der Tagesordnung, der Tod heiſcht zahlreiche, 

allzu frühe Opfer unter unſeren Braven. Geſtern fiel 
ein Carabmiere, der nur drei Minuten lang vorſchrifts⸗ 
mäßig equipirt in der Sonne geſtanden hatte, wie vom 
Blitze getroffen todt nieder. Auch die Eingeborenen er⸗ 
liegen den mörderiſchen Sonnenſtrahlen zahlreich. Wie 


ſoll das noch enden?“ 
Rußland 
Odeſſa, 8. Auguſt. Das 
Hier find ernſte Stubenten-Unruhen ausgebrochen, 
an denen auch die Gymnaſiaſten betheiligt find. | 
Den Anlaß boten die neuen Univerſitätsgefetze, durch 
welche das Collegiengeld von fünf auf fünfund⸗ 
zwanzig Rubel halbjährig erhöht und die Aufnahme 
der Studenten von erſchwerenden Bedingungen ab⸗ 
hängig gemacht wurde. Die Studenten ſchlugen 
dem Rector Porunow die Fenſterſcheiben ein und 
bedrohten mehrere Profeſſoren mit Schlägen. Vierzig 
Excedenten wurden bereits von der Univerſität aus⸗ 
geſchloſſen, eine große Anzahl derfelben befindet ſich 
in Haft. Unter denſelben befinden ſich Söhne ſehr 
hochgeſtellter ruſſiſcher Staatsbeamter und Generäle. 


laſſen, um den Eiſenbahnverwaltungen zu ermöglichen, 
von einer Einſchränkung der Ladefriſten ſo lange wie 
irgend thunlich abzuſehen. 
Die tägliche Botenpoſt Großen⸗ 
dorf⸗Putziger Heiſterneſt⸗ Hela wird mit 
1. September d IJ in eine fahrende Botenpoſt umge⸗ 
Der Gang dieſer Poſt iſt wie folgt geregelt: 
aus Großendorf 12 30 Nachm. (nach Ankunft der L 
poſtfahrt aus Putzig, Weſipr., 
Putziger Heiſterneſt 445 Nachm., in Hela 7.45 Nachm.; 
f Putziger Heilterneft 7.45 Vorm. 
in Großendorf 12.0 Mittags (zum Anſchluß an die Land⸗ 
poſtfahrt nach Putzig 2.15 Nachm) Mit der veränderten 
ſt werden ſämmtliche Poſtgegenſtände ohne Ein⸗ 
ſchränkung fortgeſchafft. 0 
fördert im weiteren Perſonen, ſoweit der Wage 
15 : 5 Poſß Perſonengeldes iſt Sache 
des Unternehmers der Poſt. 5 
Mit dem 1. September d. J. erhält die Landpoſt⸗ 

fahrt zwiſchen Großendorf und Putzig nachſtehenden 
aus Putzig 11.0 Vorm. (nah Ankunft des 

J. Privat⸗Perſonenfuhrwerks aus Rheda (Bz. Danzig) 
10.45 Vorm), aus Schwarzau (Briefkaſten) 11,49 Vorm. 
in Großendorf 12.15 Nachm. (zum Anſchluß an d 
fahrende Botenpoſt nach 


„N. W. Tabl.“ meldet: 


Hela 12.30 Nachm.); aus 
Großendorf 215 Nachm. (nach Ankunft der fahrenden 


" (Brieflaften) 2.50 Nachm., in Putzig 3.30 Nachm. (zum 


Auſchluß an das 2. Prioat⸗Perſonenſuhrwerk nach Rheda 
(Bz. Danzig) 425 Nachm). 

IDie Rückkehr der Feriencoloniel, welche in 
Bohnſack untergebracht war, erfolgte geſtern Nachmittag 
2% Uhr mit dem Dampfer „Sirene“ welchen Herr 
Habermann unentgeltlich geſtellt hatte. Die Kleinen ge⸗ 
währten einen recht guten Anblick und wurden von 
ihren Eltern mit freudigen Blicken an der Landungsſtelle, 
am grünen Thor, in Empfang genommen. 

3 Marienburg. 13. Aug. Geſtern Nachmittags 5 Uhr 
traf die Strombau⸗Commiſſion, mit Herrn Strombau⸗ 
Director Kozlomski an der Spitze, auf dem Regierung: 
dampfer „Gotthilf Hagen“, direct von Danzig kommend, 
5 ein. Nach dem Paſſiren der Schiffbrücke fuhr die 

ommiſſion, in der Abſicht bis Elbing zu gelangen, die 
Nogat ſtromab weiter, gelangte jedoch nur bis Blum⸗ 
ſtein (4 Kilometer unterhalb der Eiſenbahnhrücke), wo 
der Dampfer trotz ſeines ſehr geringen Tieſganges bei 
dem freilich e aufe wieder ſehr niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande der Nogat auf Sand gerieth, und mußte deshalb 
wieder hierher zurückkehren. Während die Commiſſion 
den Dampfer hier verließ und noch Abends mit der 
Bahn nach Haufe zurückkehrte, übernachtete der Dampfer 
hierſelbſt und fuhr heute früh 5 Uhr ſtromauf wieder 


nòach Danzig zurück. Ba) 

Brannsberg, 12. Auguſt. Die biefigen ſtädtiſchen 
Behörden hatten ſich an das Hofmarſchallamt mit der 
Bitte gewandt, den Kaiſer bei der Ducchreiſe am 
Montag, den 5. September, früh auf hieſigem Bahnhof 
begrüßen zu dürfen. Das Hofmarſchallamt hat nun an 
den hieſigen Magiſtrat den Beſcheid gelangen laſſen, daß 
Se. Majeſtät mit Rückſicht auf die Strapazen der Reiſe 
von einer officiellen Begrüßung Abſtand zu nehmen 
bittet. (Br. Krsbl.) 


— 


Literariſches. 

Jahrbuch der Berliner Zörſe 1887/88. Ein 
Nachſchlagebuch für Bankiers und Kapitaliſten Heraus⸗ 
egehen von der Redaction des Berliner Actionär“ 
Berlin, Verlag von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn) 
Die Herausgeber des vorliegenden Buches ſind ſeit 
Jahren auf dem Gebiete der Finanzwiſſenſchaft und 
Börſenjournaliſtik beſtens accreditirt und haben mit uns 
ermüdlichem Fleiß ihr Werk ſchließlich, wie alle Fach⸗ 
leute zugeſtehen, zu einem unentbehrlichen Führer auf 
dem Kapitalmarkte geſtaltet. Das Werk zerfällt in fol⸗ 
ge Hauptabſchnitte; Anleihen von deutſchen Staaten, 
Provinzen, Kreiſen und Gemeinden; landſchaftliche Pfand⸗ 
briefe; deuiſche Lotterie Anleihen; Anleihen fremder 
Staaten; Actien und Pfandbriefe der Banken; Actien, 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Actien und Obligationen der deutſchen 
und fremder Bahnen; Aclien der Verſſcherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften; Actien und Obligationen der Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke und der Induſtrie ⸗Geſellſchaften. Für jedes 
Papier ſind die finanziellen Grundlagen ſo vollſtändig 
und anſchaulich zuſammengeſtellt, daß Jedermann dadurch 
leicht zu einem zutreffenden Urtheil über den Werth 

deſſelben gelangen kann. 


Wermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 12. Auguſt. Profeſſor Theodor Mommſen 
iſt für das nächſte Semeſter vom Miniſterium beurlaubt 
und wird den ganzen Winter zum Zwecke umfaſſender 
Quellenſtudien in England zubringen. 

* f„Mers Imperator“] von Hermine von 
Preuſchen übt fortwährend eine große Anziehungskraft 
aus; in den beiden erſten Tagen e weit über 
1000 Perſonen die Ausſtellung in der Leipzigerſtraße 43. 

*Der Romanſchriftſtellerin Fran Emilie Flygare⸗ 
Carlen], welche in Stockholm ihren 80. Geburtstag 
feierte, gingen von nah und fern zahlreiche Glück⸗ 
wunſchdepeſchen und Briefe zu. Eine große Anzahl 
Freunde der Greiſin erfreuten ſie anläßlich der ſchönen 
Feier durch Beſuche und Blumenſpenden. Frau Carlén 
iſt noch recht rüſtig, doch hat ihre Sehkraft in den 
letzten Jahren ſtark abgenommen. & 

* [Ein in der Luft ſchwebendes Mädchen] erregte 
Sonntag früh in Altona ziemliches Aufſehen. Daſſelbe 
ſchwebte an der Hinterwand des Hauſes hin und her, 
his von unten mehrere Perſonen hinaufliefen und das 
Mädchen durchs Feuſter hereinzogen. Der Beſitzer des 
Hauſes, bei dem vor Jahren in einem anderen Hauſe 
ein Unfall beim Fenſterreinigen ſich ereignete, hatte 
nämlich an jeder Spiegelwand ſeines jetzigen Hauſes 
einen Ring nebft einer Kette befeſtigen laſſen und dem 
Dienſtmädchen ſtreuge anbefohlen, beim jedesmaligen 


Fenſterputzen ſich den an der Kette angebrachten Gürtel 


um den Leib zu legen, um dadurch vor einem Stur ze 
aus dem Fenſter geſchützt zu ſein. Wie vortreijlic eine 
ſolche Vorſichtsmaßregel iſt, beweiſt dieſer Fall. 

übeck, 11. Auguſt. [ueber die Verhaftung des 
Rechtsanwalts Pleſſingl, die uns bereits telegrephiſch 
mitgetheilt wurde, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Der Fall, um den es ſich handelt, iſt ein ſo eigenthüm⸗ 
licher, daß man vor einem pſychologiſchen Räthſel zu 
ſtehen glaubt. Der Verhaftete ſtammt aus einer der 
älteſten Familien Lübecks, iſt mit den erſten Kreiſen 
Aunſerer kleinen R. publik verſchwägert und verwandt, 
beſitzt ein ganz beträchtliches väterliches Vermögen, hat 
eine ſehr wohlhabende Frau, mit der er in den glück⸗ 
lichſten Verhältniſſer lebt, bat eine angenehme ſociale 
Stellung, als Rechtsanwalt eine nicht unbedeutende 
Clientel — und geſtern Nachmiftag wird er wegen 
Diebſtahls von, ſage und fchreibe, 600 & verhaftet. 
Vor mehr als Jahresfriſt verſtarb hier ganz plötzlich eine 
Wittwe Phlike, fie farb fo plötzlich daß man annahm, 
ihr ſei Gift beigebracht worden. Wenigſtens war ein 


een 


getrennt ſein konnte. Vielleicht konnte man auf die Spur 


bes Diebes hierdurch kommen. Man ſuchte dem Urſprung 
der Ausgabe des Coupons nach, konnte ihn aber nicht 
entdecken. Man calculirte ganz richtig, als man annahm, 
daß der nunmebrige Beſitzer des Staatspapiers auch 
wohl den nächſtfälligen Coupon abtrennen und zu ver⸗ 
werthen ſuchen würde. Deshalb ſchwieg man, man 
leitete auch nicht das Mortificationsverfahren gegen das 
Papier ein, man wartete — und nicht vergehlich. Die 
hieſigen Bankiers wurden benachrichtigt — und ſo wurde 
entdeckt, daß Rechtsanwalt Dr. jur. Philipp Pleſſing den 
jetzt fälligen Coupon verausgabte. Es wurde Unterſuchung 
eingeleitet und ihr Reſultat war die geſtern erfolgte 
Verhaftung des bisher hier fo boch angeſehenen 
Mannes. Wie mit aller Beſtimmtheit verlautet, 
leugnet der Verhaftete nicht, das betreffende Staats⸗ 
papier an ſich genommen zu haben. Er will daſſelbe 
aber nachträglich bei einem zufälligen Beſuche in der 
Wohnung der perſtorbenen Pölike gefunden und es das 
bei, in der Abfict, es ſofort an die Erbſchaftsmaſſe ab⸗ 
zuführen, zu fich gesteckt haben. Im Drange der Ge: 
ſchäfte habe er die Ablief rung zunächſt vergeſſen, ſo 
lange vergeſſen, dis er bie nunmehrige Herausgabe 
ſcheute, aus Furcht, daß ihm der Vorwurf gemacht 


werden könne, er habe das Papier von Anfang an unter⸗ 


ſchlagen wollen. Damit ſtimmt allerdings nicht, daß der 
Verhaftete ſich nicht ſcheute, die Coupons zu ſeinem 
Nutzen zu verwerthen. Der Staatsanwalt beantragte 
geſtern ſofort die Verhaftung des Geſtändigen wegen 
Fluchtverdachts. Dr. jur. Philipp Pleſſing proteſtirte 
hiergegen, das Landgericht verordnete aber ſeine ſofortige 
Feſtnahme und lehnte auch die von den Ve wandten in 
Höhe von 10000 M angebotene Caution ab. Da der 
Diebſtahl reſp. die Unterſchlazung der Staatspapiere 
ſeitens des Verhafteten in der Eigenichaft eines Beamten 
erfolgt iſt, dürfte der Fall in der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion zur Verhandlung kommen 
raz, 12. Auguſt. Geſtern hat bier ein Aufſehen 
erregender Frommel gegen den Frauenarzt Dr. 
Waldhäufel begonnen. Der Herr hat zwar keine eigent⸗ 
lichen mediziniſchen Studien gemacht, aber doch — leider 
iſt nicht geſagt: wo? — den mediziniſchen Doctortitel erz 
worben. Er prakticirt ſeit 25 Jahren in Graz als 
„Specialiſt“ und hat immer lebhaft in den Zeitungen 
den Tamtam geſchlagen, war aber dabei ſchließlich mit 
feinen ärztlichen Collegen ganz auseinandergekemmen 
und hatte einige Male auch mit dem Strafrichter zu thun 
bekommen. Die jetzige Anklage betrifft hauptsächlich eine 
lange Reihe von Betrugsfällen. Dr. Waldhäuſel 
redete den Damen, die ſich an ihn wandten, ſchreckliche 
Krankheiten auf, überredete ſie dann zu Operationen 
„ſchmerzlos und ohne Meſſer“ — wie es in feinen Res 
clamen heißt —, wies ihnen dann Stücke vor, die er 
ihnen angeblich herausoperirt, und nahm ihnen ſchließlich 
große ärztliche Honorare ab. Mehcere Damen haben 
dann ſchließlich bei ärztlicher Unterſuchung zu ihrer 
Ueberraſchung erfahren, daß ſie überhaupt nicht krank 
geweſen, auch nicht operirt worden ſind. Außer dieſen 
Schwindelfällen werden dem Angeklagten noch mehrere 
Beſchuldigungen grober Vernachläſſigung ſeiner Patien⸗ 
tinnen, durch die in einem Falle der Tod herbeigeführt 
fein ſoll, zur Laſt gelegt. 5 i 
Brüſſel, 12. Auguſt. Die Gefabr einer weiteren 
Ausbreitung des Feuers im Hertogenwalde beſteht 
nicht mehr, jedoch dürften, nach der Auſicht Sachver⸗ 
ſtändiger, bis zum vollftändigen Erlöſchen der Gluth 
mehrere Wachen vergehen. Zur Ueberwachung des 
Feuerherdes genügen die Forſtwächter und Arbeiter, 
die Mitwirkung der Truppen iſt unnöthig geworden. 
ac. Newyor k, 10. Auguſt. Eine große Zuſchauer⸗ 
menge fand ſich geſtern in Rockaway, Newho k, ein, um den 
Luftſchiffer Baſdwin aus einem Ballon von der Höhe 
einer Meile hinabſpringen zu ſehen Baldwin bediente 
ſich für dieſen Sprung eines Fallſchirmes. Zuerſt ging 
der Fall mit fürchtbarer Schnelligkeit von ſtatten, da der 
Fallſchirm ſich nicht raſch genug öffnete, aber ſchließlich 
landete Baldwin unverſehrt in den ſeichten Gewäſſern 
der Jamaica⸗Bai. Der Fall dauerte etwa 84 Secunden. 


Schiffs nachrichten. 

O M. Konſtantinopel, 10. Auguſt. Als der Dampfer 
„Omania“ kürzlich den Landungsplatz von Göztepe in 
der Nähe von Smyrna verließ, ſtieß er mit dem Dampfer 
„Migolis“ derſelben Geſellſchaft zuſammen. Beide 
Schiffe, welche zuſammen an 250 Reiſende an Bord 
hatten, wurden ſchwer beſchädigt; die „Omania“ ko 
noch das Land erreichen, „Miaolis“ aber verſank 


daß das Unglück ſich in der Nähe vom Lande ereignete, 
ſo daß es einigen Fiſcherbarken möglich war, herbei⸗ 
zueilen und die Reiſenden des ſinkenden Schiffes zu retten. 

Flores, 24. Juli. Die mehrerwähnte deutſche Brigg 
„Albert“, von'Charleſton nach Rotterdam, welche am 
9. Juli in leckem Zuſtande bei Corro ankerte, wurde 
dort am 14 d wrack. Die Pumpen verfagten, wie es 
ſcheint, den Dienſt, und da das Waſſer im Schiff zu⸗ 
nahm und die Brigg auf dem Anferplage zu ſinken 
drohte, ſah man ſich genöthigt, die Maſten zu kappen 
und das Schiff auf Strand zu ſchleppen Die hier ge⸗ 
borgene Ladung beſtand aus 4 0 Barrel Harz und 1153 
Stäben. Das Harz wurde am Strande aufgeſtapelt und 
das Wrack für 195 350 Reis in Auction verkauft. 

© Newport, 11. Auguft. Die aus 7 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beſatzung der britiſchen Brigg „Arthur“ wurde 
von New⸗Orleanſer Dampfer „Morgan City“ auf hoher 
See gerettet und am 31. Juli in Newyork gelandet Ein 
furchtbarer Sturm zertrümmerte am 26. Juli die Maſten 
des „Arthur“, ſchwemmte die Deckcajüten über Bord und 


5 Nuſſen de 1873 94% 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 13. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Ereditactien 228½ Franzoſen 18206 Lombarden 66 /. 
Uagar. 4 % Goldrente fehlt. Itunen von 1880 fehlt 
Tendenz: ſehr ſtill. 

Wien. 13. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,28. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: ftill. 

Paris, 13. Aug (Schlußcourſe.) Amoriy. 3 7 Rente 
—. 34 Neunte 81,50. 4% Ungar. Goldrente 811. 
Franzoſen 467,50. Lombarden 170,00. Türken 14,25. 
Aegypter 374 — Tendenz: feſt. 

Vondon, 13. Aug. (Schlußcourze.) Conſols 101 W. 
a preuß. Tonſols 104%. 5% Auflen de 1871 95. 
Türken 14%. 4 3 Ungarifche 
Goldrente 30%. Aegzpter 74 Plapdiscont 2%, 2. 
Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, 
Nübenrohzucker 12%. Tendenz: ruhig. 

Hamburg, 12. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 170—175. - Roggen loco ruhig, 
mecklenburgiſcher loco 126 —132, ruſſiſcher loco ruhig, 
85—100. — Hafer fill. — Gerſte ftil. — Mübböl ſtill, 
loco 42%. — Spiritus höher, e Auguſt 25% Br., 
r Sept⸗Oktbr 26 Br., Ye Novbr.⸗Dezhr. 26 Br., 
Ar April Mai 25% Br. — Kaffee ſtetig, Umſatz 3000 
Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 5,95 Br., 
8 11 pr Septbr.⸗Dezbr. 6,10 Gd. — Wetter: 

edeckt. 

Bremen, 12. Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum 
ruhig, Standard white loco 5.90 Br. | 

Glasgow, 12. Aug. Kobeilen. (Schluß) Mixed 
numbers warrants 42 sh. 9 d. : 

Liverpool, 12. Auguft. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Auguſt 52/4 Verkäuferpreis, Sept. 5/2 do., Auguſt⸗ 
Sept. 5/2 do., Sept.⸗Oktbr. 57. Werth, Oktober⸗Nov. 
58/2 do., Novbr.⸗Dezbr. 51 Verkäuferpreis, Dezbhr.⸗ 
Januar 58 Verkäuferpreis, FJan.⸗Februar 5%/sı do., 
Febr⸗März 54 do., März⸗April 5%, d. do. 

Newyork, 12. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,30%, Cable 
Transfers 4,32%, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, New⸗ 
hork Centralb.⸗Actien 103%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 114½, Lake⸗Shore⸗Actien 94, Central⸗ Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 55%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 62%, Union⸗Pacific⸗Actien 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 81%, Reading⸗ 
u. Philadelphig⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preſerred⸗Actien 
31, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%, Illinois⸗ 


18 Centralbahn⸗Actien 118%, Erie⸗Second⸗ Bonds 99. 
nach dem Zuſammenſtoße. Es war ein glücklicher Zufall, 


Danzig, 13. Auguſt. 

[Wochen ⸗ Bericht.] Das Wetter hat ſich ſehr 
verändert, die Luft iſt kalt und öſterer anhaltender 
Regen behindert die Erntearbeiten — Das Ausland 
zeigt für Weizen keinen Begehr. da überall die Ernte⸗ 
Reſultate abgewartet werden. Unſere Exporteure bleiben 
dieſerhalb ziemlich unthätig und kauften nur frischen 
Weizen, theils angekommen, theils auf kurze Abladung 
auf Speculation, wobei fie Preiſe nach Möglichkeit zu 
drücken ſuchten. — Inländiſche Weizen wurden von 
Conſumenten theils aus der geringen täglichen Zufuhr. 
theils vom Speicher zu ſchwach behaupteten Preiſen ge⸗ 
kauft. — Bezahlt wurde: inländiſcher Sommer⸗ 1348 
172 A, hochbunt 1318 172 4. zweijähriger hoch⸗ 
bunt 1518 174 %, polniſcher zum Tranſit 
hellbunt 127/88 144 %, bocdbunt 129/308 146 K, 
friſcher ruſſiſcher zum Tranſit rother 131, 1358 132 M, 
hochbunt 1348 133, 134 , auf Abladung glafig 1328 
135 „ Requlirungspreis 142, 140, 138 , Auf Liefe⸗ 
rung inländiſcher r Sept⸗Oktbr. 150, 150%, 151, 153 


Fauſt a Rätz 


; zum Trauſit He Sept.⸗Okt. 78 & bez., 7e April⸗Mai 


— Gerſte friſche kleine 111/2, 114/58 94, 100 4. 
ruſſ. zum Tranſit Futter⸗ 71, 72 4 — Hafer inlän⸗ 
diſcher nach Qualität 91, 94, 98 „ — Inländiſche 
Futter⸗Erbſen 102 , polniſche zum Tranſit 93 M — 
Rabſen war im Laufe der Woche ſchlank zu verkaufen 
und trat erſt heute eine ruhigere Tendenz ein. — Raps 
fand an der hieſigen Delmühle zu unverändert feſten 
Preiſen bereitwillige Aufnahme. Bezahlt wurde: 
inländiſcher 200, 203 &, polniſcher zum Tranſit 186, 
189 4, ruſſiſcher zum Tranſit ohne Revers 185 , 
Raps inländiſcher 201, 203 A, polnischer zum Tranſit 
mit Revers 188, 192 &. M, ohne Revers 183 A — 
Spiritus hat in der abgelaufenen Woche eine ſtarke 
Preisfteigerung durchgemacht, welche lediglich auf ſpecu⸗ 
lative Käufe eines ſich in Berlin gebildeten Hauſſee⸗ 
Conſortiums für Spiritus zurückzuführen gt. Es gebt 
das Gerücht, daß man beabsichtigt, den Reichstag vor 
dem 1. Oktober einzuberufen, um den Paſſus Pünder 
der am 1. Oktober zu erhebenden Nachſtener zu ändern 
reſp. zu ſtreichen. Man vermuthet, daß die Nachſtener 
ganz aufgehoben werden foll. Infolge deſſen hat ſich die 
Speculat on des Artikels bemüchtigt und bald werden 
wir in Berlin einen Corner für Spiritus, ähnlich dem⸗ 
nigen für Weizen in Chicago, zu verzeichnen haben. 
Infolge der infcenirten Preistreiberei find wir nach 
dem Auslande nicht mehr im Nendement und neue 
Exportordres nicht zu erlangen. Die directen Brennerei» 
zufuhren haben mit Ende dieſer Woche aufgehört. Die 
Ausſichten für die neue Kartoffelernte find recht günftig 
und die hohen Spirituspreiſe dürften Veranlaſſung 
bieten, den Brennereibetrieb ſo zeitig als möglich zu 
eröffnen. Einzelne Brennereien beabſichtigen auch be⸗ 
reits anfangs September den Brennereibetrieb zu bes 
ginnen. Im Laufe der Woche wurden ca. 50 009 Liter 
Spiritus zugeführt, welche zu täglich ſteigenden Preiſen, 
mit 63 % der 100 Liter à 100 7 anfangend, placirt 
wurden, blieb 68 M Br., €7 M Gd. Die hieſigen 
Lagerbeſtände betragen bei Spritfabrikanten und Re⸗ 
porteuren noch ca. 2 Millionen Liter. 


Zucker. 


Danzig, 13. Auguſt. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerite.) In den letzten 8 Tagen zeigte der hieſige 
Markt eine ruhige und meift geſchäftsloſe Tendenz jo 
daß die Notiz für Baſis 880 nicht ein einziges Mal 
geändert zu werden brauchte Für Nachproduct iſt die 
Nachfrage eine regere, aus Mangel an Augebot iſt aber 
auch hierin wenig gehandelt. Schlußtendenz ruhig, feſt. 
Heutiger Werth iſt 12 . incl. Sad zu 50 Kilo Baſis 88 % 
ab Tranſitlager Neufahrwaſſer, Umgeſetzt wurden; 
2000 Tentner Kornzucker a 12 M tranſito Baſis 88 0, 
1000 Centner Nachproduct a 18,30 & franco Baſis 750. 
— . — (—— 


Productenmarkt. 


Königsberg, 12. Auguſt (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen 77 1000 Kilo hochbunter 131/24 160 «M bez., 
rother ruſſ. neu 1348 130, 1398 131,50 M bez. — 
Roggen 7e 1000 Kilo inländ. 1258 101,25, 225 / 
101,75, neu 1193 97,50, 1248 103,75, 126/ 8 106,75 
& bez., ruſſ. 1268 78 & bez — Gerſte 7 1000 Kilo 
große 91,50 4 bez., kleine 91,50 & bez. — Hafer er 
1000 Kilo 92, 94 A bez. — Erbſen dr 1000 Kilo 
weiße uff. 88,75, 91,50 M bez., graue 88,75, ruf. 
86,50 % bez. — Bohnen r 1000 Kilo 117,75, ruſſ. 
Schweine⸗ 106,50 M bez. — Leinſaat dur 1000 Kilo 
hochfeine ruſſ. 171,50 „ bez. — Rübſen Ye 10.0 Kilo 
beſ. 180,50 & bez. — Spiritus r 10000 Liter & 
ohne Faß loco 67 M Gd, Ler Auguſt 67½ & Br. 
Sr Septbr. 68 M Br., nach Schluß: nächſtwöchentliche 
Lieferung 67½ M bez — Die Notirungen für ruſſiſches 
Getreide gelten tranſito. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaffer, 13. Auguſt Wind: W. 
ee Aurora (SD.), Eagelſen, Algier, Holz. 
— Lady Bleſſiggton, Larſen, Philadelphia, alt Eiſen 
und lese Fäſſer — Black Sea (SD), Muxrow, 
Greenock, Holz und Güter. — Sophie (SD.), Garbe, 


Hartlepool, Holz. { . 
Retournirt: der Friede, Biedenweg. 


Im Ankommen! 1 Logger. 
Fremde 
otel Engliſches Haus. Geheimrath Dr. v. Paſtan u. Famalle 
a. 2 eng Lunſtz a. Hohenthal. Okroy n Gem. 
d. Kirchen, Aſſiſtent Roſe a Berlin. Director. Langenfeld a. Hannover, 
Baumeiſter Weiß a. Hannover, Architect Neumann a Berlin, Inſpector 
ätz Hecker a. Stuttgart, Ballo a Berlin, Zimmermann a. 
Nürnberg, Goſeſoiſch a. Hamburg, Sturm a. Dresden, Behrend a. 


rankfurt, Kaufleute. 
= Boni du Nord. Frl Baus a. Hamburg. Frau Bold a. Dorpat, 
Stoatsräthin. Frau Rentiere Boguska a. Warſchau. v. Krechowskt a. 
Lemberg, Redocieur. Rogge, Nieten a. Zoppot, Unter⸗Lleutenants 3 S. 
Musculus, v. Möllern, Coßmann a. Zoppot, Lieutenants 3. ©. Dr. Groppe 
a. Zoppot, Stabsarzt Arbenz a. Berlin, orn. chem. Frau du Bois 
o. Lucoſchin, Graf v. Kayſerling a Schloß Neuſt dt, Rittergute beſitzer 
Zewada a. Rieſenburg, Major. v Niebelſchütz a. Metſchlau, Rittmeiſter 
d. D. Dr. phil. Friedheim a. Berlin. Lewy a Paris, Werenfels a. 
Neufchatel, Saulmann, Baum v Biema a. Berlin, Dinkelſspühler 6. Fürth, 
Goldſtein a. Elbing. Mühlheuſen a. Bonn, Herlyn a. Bremen Lindauer 
. Göppingen Löwenſtein a. Pforzheim, Ackermann a. Remſcheid Gurau 
aund Friedländer a Berlin, Eiſenheimer a Mainz, Roſenfeld u. Kordes a. 
Thorn, Rupe u. Worſchau, Kaufleute. Heyſe a Pelersburg 5 
Hotel drei Mohren. Böttcher a. Elbing, Lieutenant. Hirſch a 
Flötenſtein, Theologe Ackermann a Hamburg, Poſtſeerclär Naͤhgel a. 
Hamburg, Noafeld a Neumark, Drieſſen Tletſch, Kaminski und Micha⸗ 
lowicz a. Berlin, Kau fleute. 5 
— nn rennen nennen 


Verantwortliche Redacteure; für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſch 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil unk 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 


ſolches Gerücht hier ſehr ſtark verbreitet, weshalb 
ſich auch die Behörde mit demſelben beſchäftigte. Man 
halte Ve dacht auf eine beſtimmte Perſon geworfen, den 
Bräutigam der Witwe, einen verhältnißmäßig noch ſetr 
jungen Mann; bei der Uaterſuchung ſtellte ſich jedoch die 
völlige Unſchuld des Verdächtigen heraus. Zum Nachloß⸗ 
curater des Erbes dieſer Witkwe war nun der Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. Philipp Pleſſing ernannt worden. Bei 
der Feſtſtellung des Vermögens wurde ſofort von den 
Verwandten derſelben behauptet, das Erbe müſſe größer 
fein, wiederum wurde der Bräutigam verdächtigt — es ließ 
ſich aber auch nach dieſer Richtung ihm nichts beweiſen. 


AM. bez, zum Tranſit 7 Auguſt 135 %, Yr Septbr.- A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 3 N 
Oktober 131/2, 132, 132%, 132 M, Ir Okibr⸗Novbbr. e 9 
131%, 133%, 132 , Jr April⸗Mai 135, 137½, 138, „ Liebe's echtes Malzextraet 
138½ M, er Mai⸗Juni 139, 138 ½ M iſt bei Huſten, Heiſerkeit. Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und 
Das Angebot von Roggen betrug während der Halsleiden im allgemeinen als Diäteticum ſeit 1836 be⸗ 
Woche ca. 300 Tonnen in friiher Waare und fand | währt; bei Huſten find auch Liebes Malzertract⸗ 
Aufnahme bei Conſumenten und Speculanten. Preile | Bonbons en Das Malzextract mit Chinin 
haben ſich für inländiſchen behauptet, während Tranſit⸗ wird bei erdenſchwäche und in der Reconvalescenz, 
waare etwas billiger abgegeben werden mußte. Bezahlt das mit Eisen (ohne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
wurde inländiſcher er 1208 120, 1268 104 , polnie Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei mangelnder 
ſcher zum Tronſit 126/7, 1398 80 , Regulirungspreis Kn ochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leberthran 
unterpoluiſcher 81, 80 A | bei Skropheln, das mit Pepfin (Magenſaft) als reiz⸗ 


füllte faſt das ganze Schiff mit Waſſer. 16 Stunden 
lang hatte die gerettete Mannſchaft ohne Nahrung zu⸗ 
bringen müſſen. 


Briefkaſten der Redaction. 

G. K. und O R. hier: Zu privater Natur, um 
ſich zu einer öffentlichen Besprechung zu eignen. Wir 
können nur Beſchwerde an zuſtändiger Stelle empfehlen. 

„Alter Abonnent G.“: In Weſtpreußen iſt das 
einzige derartige Inſtitut die neue weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft (Hauptſitz Marienwerder). 


Vermißt wurde von den Erben ein Staatspapier auf inländiſcher 102, 101 , 0 l das en 
600 4 lautend mit Coupons, das man wiederholt bei der Standes am:. zum Tranſit 80, 79 & Auf Lieferung inländiſcher Ir loſes Verdauungs mittel empfohlen. Original⸗Packungen 
. Auguft Seytbr.: Oft. 102½, 102, 102%, 00 4, Yır Nopbr.= | in allen Apotheken (Lager: Aitftädtiiche, _Aolers, 


Verſtorbenen geſehen hatte. Ungefähr 6 Monate nach dem 
Tode der Witlwe tauchte urplötzlich hier im Verkehr ein 
Coupon auf, der erſt nachträglich von dieſemStaatspapier ab⸗ 


Trieot⸗Taillen, 


Die gröfte Auswahl am Platze, empfiehlt zu den billigften Preiſen (2771 


W. J. Hallauer, tunggafle 36, 


Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 
Danziger Velosiped-Depit 


L. Flemming, W. 
Danzig, 

Beſte und billigſte Bezugsquelle 
kür Zwei⸗ und Dreiräder Vertreter 
der beſt renommirteſten Fabrikanten 
Englauds von Rudgeu Co. Coventry, 
Singer u. Co, Coventry, Hillmann 
Herbert u. Copper ſowie Matcheleſſ 
Quadrant. Bi: u. Tricyeles 
Preisliſten und Unterricht gratis, auf 
Wunſch Ratenzahlung. (4818 


Nur noch ganz kurze Zeit, 


| Gr. Ausverkauf 
Michaelis & Deutschland“ Concursmasse 


unter Taxpreisen. 
2 Es findet keine Auction ſtatt. 
Hüte und Mützen jeder Art für Herren und Knaben. Cravattes u. Shlipſe, 
7. Langgasse 27, neben dem Polizei⸗Präſidium. 
Die elegante neue Laden⸗Einrichtung nebft allem Zubehör: 4 Gas⸗ 
kronen, 1 eiſ. u.! Kachelofen, ſowie div. andere Gegenſtände ſtehen ebenfalls 
zum Verkauf. Sämmtliche Reparaturen müſſen bis Schluß d. Mts. 
abgeholt werden. (4641 


Elephanten⸗, Löwen⸗ und Raths Apotbeke), wobei aus⸗ 
pt. 80% 4, drücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 


in Seiden⸗ und Woll⸗Atlas, empfiehlt ſtaunend billig direct die 

5 Steppdecken⸗Fabrik A. Tessmer, 
Kohlenmarkt Nr. 35, II, Eingang Heilige Geiſtgaſſe. 

85 Stoffe nehme zur Anfertigung entgegen; auch werden alte Stey 

er decken bezogen (4834 


Vom 13 5 
Geburten: Schiffsſtauer Adolf Behrendt, S. — | Desbr. 106, 105%, , Jr April⸗Mai 113%, 112%, 


Militär⸗Invalide Georg Zielinski, S. — Schloſſergeſ. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlen ſäurehaltige Stabl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt 
gegen Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Blutarmuth, Nervoſität u. 1. w. 
Preis pro Bad M 2. 2055 


Netzjacken, 


Normal⸗Hemden und =Beinkleider, 
Socken und Strümpfe in Maco, Wolle und Seide 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen 
J. Hallauer, Langgaſſe 36. 


Special⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. 12177 
"ztlich begutachtet und warm empfohlen! & 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte & 
1 : 17 
Doctor A Iberti’s A rematische Schwefelseife © 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jngendlich friſchen Weimt und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Summer: © 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchi 
‚zen ec. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Mau laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: Dr. Alberti's Seife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


ö © 
BF. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu haben bei den Herren Albert Neumann, 60 
& Langenmarkt 3, Carl Pnetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 00 
berg, Langgaſſe 10. ® 


Brodbänkengaſſe 13, Herm. Lietzan, Holzmarkt 1, Herm. 9159275 
SOSSE 2897 88893922388 


115% , unterpolniſcher 7 Auauft:S 


RE 


Der Verkauf der Berliner Gardi⸗ 
nen⸗ und Wäſche⸗ Fabrik wird zu 
herabgeſetzten Preiſen unwiderruflich 
morgen Montag beendet u. geſchloſſen. 
Verkauf: Laden Breitgaſſe 13 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


in vorzüglichſter Qualität 


un | 
erſtklaſſiges, trockenes Fichten 
und buchen 


Sparherd⸗, Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in befonders ſchöner Onalität 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
reiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 5 
Hauptlager: Steindamm 25 
Verkauſplatz: Schwarzes Meer s 
Armnahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann 
Langgaſſe 49. 


5 5 Neue | 

Matjesheringe 
vorzüglicher Qualität, per Stück 
1) g. empfiehlt S. Berent. 


Brücken und Johannisdorer 
Torf⸗ Fabrikate. 
Perf: rei-, Flechtorf 


ex Fahrzeug und ab Speicher franco 
(4475 


| Wirthschaft. 


2 
2 


Haus offerir 


W. 


Die Abſchieds⸗Vorſtellungen 
Schtweiz II. und Pyrenäen, 25 f 
Italien und Schweiz III. 


Schweizer Pracht- Diorama. 


beginnen Montag. 15.18, Auguſt Schweiz L, 19.21. Auguſt Paris, 22.24. Auguſt 
27. Auguſt Rheinlande, 28.30. Auguſt Belgien und Oeſterreich, 31. 


Für den mir während 2er Monate zu Theil geworbenen zahlreichen Beſuch verbindlichſt dankend, lade ich das verehrte Publikum zu den Abſchieds⸗Vorſtellungen ergebenſt ein. 


—— d ! — 


| August Momber, Danzig, Lauggaſſe 60, gegründet 1836. 


————ßĩr ũ•—nm— — L—:! ——ʃ 

Belauntmachung. 

. ehufs Herſtellung einer unter⸗ 
irdiſchen Rößreuleitung in Langfuhr 
im Zuge der Danzig Lauenburg⸗ 
Stettiner Provinzſal⸗Cbauſſee, ſoll 

8. die Lieferung und Verlegung von 
130 lfd. m, 0 em weiten Cement⸗ 
röhren und die Herſtellung von 
3. Blindbrunnen aus 1 m weiten 
Cementröhren, 

b. die Lieferung von 24,5 ebm 
feinem Kies und 31,5 ebm 
Pflaſterſand, und 

e die Ausführung von 210 qm 

RMiinnſteinpflaſter, 
im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau Neugarten 
Nr. 23/24) anberaumt, Verſiegelte und 
mit entſprechender Aufſchrift derſehene 
Offerten ſind mir bis zur gedachten 
Stunde einzureichen und können An⸗ 
ſchlag und edingungen während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau 
eingeſehen werden. (4853 
Danzig, den 11. Auguft 1887. 


Der Landes⸗Bauinſpector. 


Breda, 


Auetion 


im ſtädtiſch. Leihamt 
zu Danzig, 
Wallplatz Nr. 14 


Montag, den 22., Dienſtag, 
den 23. und Mittwoch, den 
24. Auguſt er., Vormittags 
von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöſt 
noch prolongirt worden ſind — von 
Nr. 19 734 bis Nr. 42 400 — beſtehend 
in Herren⸗ und Damenkleidern, Pelz⸗ 
ſachen, diverſen Zeug⸗ und Leinwand⸗ 
Abſchnitten, Stiefeln, Schuhen, metall 
Hausgeräthen ꝛc. 
Danzig, den 18 Juni 1887. 
Der M 


(4717 


Matratzen, 2 
Gardinen, 


A. Olivier, Auctionator u. Tarator. 
Bureau Häkergaſſe 1. 


Friſche 
Ananas 


vorzügliche Früchte 


empfiehlt 


J. G. Amort Nehf. 


— — 


Manöver ⸗ 
Conſerven 


in reichhaltigſter Auswahl 
empfiehlt (4867 


J. G. Amort Ncht. 


Hermann Lepp. 


in prachtvollen Farben, 


Feuerwerk 


in großer Auswahl, 


Luftballons, 


ferner 


Falon⸗Fenermerk, 


völlig gefahrlos, empfiehlt billigſt 


Carl Paetzold 


Hundegaſſe 38 Eck der Me 


Constantin Ziemssen’s 
Pianoforte-Magazin, 


Pianinos und Flügel 
von renommirteſten Fabriken zu 
Billigſten Preiſen. 5jährige Garantie. 

Annahme alter Inſtrumente in 
Zahlung. (4654 


raaſſe 


und Freiheitspferde, ſowie Auftreten ſämmtlicher Künſtler u. Künſtlerinnen. 


ochachtungs voll 


8 
F. W. Büll aus Zürich, 


Herrſchaftliche Saal = Ciuge, 
Laſtadie 39 a., 7 Zimmer, 
Mädchen⸗ und Badeſtube und 

ſonſtiges Zubehör, per 1. Oethr. 
oder früh. zu verm. 1 0 0 ö 


Preisverzeichnis von gewebten Unterkleidern. 


Uungebleichte baumwolleue Herreuboſen: ganz leicht 1 4 75 0 — 24. 20 3; | Melierte wollene Herren⸗Unterjacten: fein 3 1 50 g. — 4 4 603; 4 4 
A — 3 M 70%; 3 K. 50 3 — 6 K. 


mittelſchwer 3 8 A; ſchwer 20 J — 4 K. 50 I; dick 5 90 3 mittelſchwer 3 K — 4 4 30 554 4 40 4 6 [eee u 3—5 libr. Wäb 2 
1 A. 70 3. — 2 K.; leicht und feſt 4 K. — 5 M 50 A; ſchwer und 50 5; 5 l. — 6 A; ſchwer 7 K 25 5 — 8 A 50 I; extraſchwer & ER 
70 3 8 5 Qualitäten, 3 K. 80 5 — 5 K. 40 J; Reithoſe 4 A. 8 K. — 1 Lamggasse 51 jet die 


erste Etage, zur Woh- 
nung oder zum Geschäfts- 
local passend, ganz neu 
decorirt, billigst zu verm. 
A. Horamann Nachfl., 

V. Grylewiez (1952 


Langgaſſe 5758 


ift eine neu decorirte 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zum erſten 
Oktober zu vermiethen. 
(4529 


Seidene Herren: Unterjaden: 
Garza bauminallene Herrenhoſen: leicht 2 K 103 — 2 K. 80 3; ſchwer bis 18 A; Filet 6 HA. — 


Melierte halbwollene Herrenhofen: mittelſchwer 2 A. 80 3 — 3 4. 50 8; 

extraſchwer 6 A. — 6 . 60 ER 
Ganzwollene melierte Herrenhoſen: leicht 4 4. 20 3 — 5 K.; mittelſchwer 
5 K. —. 6 A. 50 I; ſchwer 3 K. 50 J — 4 4. 75 ; 5 K. 50 — TA 

25 J; 6 K. 75 0 — 9 K. 50 3; extraſchwer, fein 8 *. — 11 A. 

Reinſeidene ſtarke Herrenhoſen: 17 f. — 19 4. 

Ungebleichte baumſpollene Herren -Unterjacken: dünn 1 M 35 3 — 2 K.; 
leicht und feſt 3 K. 80 3 — 5 „.; mittelſchwer 2 K. 60 3 — 3 K. 40 0, 
ſchwer 3 K. 20 3 — 3. Kl. 80 g. a 

Melierte baumwollene leichte Herren⸗Unterjacken: 1 K 80 3 — 24. 203 

. 60 5 — 2 Kl. 20 H. 


Seidene lange Herrenhemden: 15 A. 50 3 — 18 3. N 

Gebleichte feine baumwollene Damenjacken: 1 4. 40 3 — 1 4. 75 8. 

Melierte feine baumwollene Damen⸗Unterjacken: 1 1 80 2 — 2 . 

1 Filet⸗Damen⸗Unterjacken: 1 & 25 3, fein 2 K. 25 3 bis 
2 K. b 


Weiße Vigogne⸗Damen⸗Unterjacken: 3 4 — 4 l. 
Wietierte, Riooaus-Damen-Unterjaden: 1 K. 50 3 — 1 & 80 5,2480 
0 2 . 8 


Weiße wollene Damen⸗Unterjacken: leicht u. ſchwer 4 M. 50 9 — 6 K. 50 g. 
9 * 
Fa ee en: 3. — 14 10 3; extrafein 2 K. — 2 K. 40 g.] Melierte ganz wollene Damen-Unteriaden: mittelſchwer 2 A. 40 I — 3 4. 


0 0 
g 8 5 e i 50 J: fein 4 K. 25. 5 „l. 35 H; ſchwer 4 K. 55 f. — 5 K. 40 
eee ee ee ee leicht, fein 3 15 75 J — 5 A.; ſchwer Seidene Damen ⸗ Unterjacken: 8 J. — 10 l 50 J. 
Meiße wollene Herren⸗Unterjacken: 4 K. 50 — 6 K. 25 3. Loſe gewebte, enganſchließende Damen⸗Untertaillen mit kurzen Aermeln: 
Melierte Vigogne⸗Herren⸗Unterjacken: dünn 1 K. — 1 K. 20 9.; mittel 2 A. wolflene, weiß und farbig 1 K. 60 — 2 K, 3 K. — 3 K. 50 3; ſeidene 
20 9. — 3 K. 80 A.; extrafeine 3 M. 30 9. — 4 cl. 50 g. 4 K. 75 K 25 H. f 
en vorſtehend angeführten Sorten find ſtets in den verſchiedenen Größen am Lager; die Preife find oben für die kleinſte und die größte 
ummer notiert. \ 

Kinder⸗Unterhoſen und Jacken find in verſchiedenen Qualitäten auf Lager und find in jeder Qualität zu liefern. 5 5 

Normalbemden für Herren Damen und Kind Normaljacken Normalhoſen, Normal⸗Nachtgemden dc. ꝛc. Syſtem Prof. Dr. Jäger, in dem 
be e at 1 Fabrikat der Firma Wilh. Benger Söhne in Stuttgart ſind ſtets in reicher Auswahl auf Lager und werden zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen abgegeben. deren ; 

Bei Beftellungen von außerhalb ift die Angabe der Körpermaße ermünfcht. 

Verkauf gegen Barzahlung. Bei Beträgen von „A. 10 und darüber werden 2 7 Rabatt vergütet. 4776 


Circus (4. Se humann | Preussische Renten-Versicherungs- 


Anstalt zu Berlin, 
Montag, den 15. Auguſt, Abends 7% Uhr: bestehend seit 1839 unter besonderer Staatsaufsicht. 
Grosse Vorstellung. 


Altersversorgungen durch sofort oder später beginnende 
In beiden Vorſtellungen Reiten u. Vorführen der beſtdreſſirten Schul⸗ 


Näheres bei H. Ed. Axt. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


das ganze Haus Langgarten Nr. 39, 
8 Zimmer enthaltend, iſt pr. 1. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. (4182 


A. Bauer. 


Hy» Kaufmännischer N 
452” Verein von 70 


Der für heute ge: | 
plante Ausflug nach 
Oliva findet des ungün⸗ 
ſtigen Wetters wegen 


nicht ſtatt. 
Der Vorſtaud. 


feste Leibrenten auf die Lebenszeit einer oder zweier Personen 
mit Anspruch auf Dividende. Namentlich empfehlenswerth für 
alleinstehende Personen zur Aufbesserung ihrer dursh den allge- 
meinen Zurückgang geschmälerten Einnahmen. — Erziehungs- 
und Studienrenten. — Aussteuer-Versicherung mit und ohne 
Rückgewähr. — Daneben unbestimmte, nach den Rechnungs- 
ergebnissen steigende Renten durch Einlagen zur Jahresgesell- 
schaft 1887. 


4859) 


Diorama. 


Alles Nähere Plakate und Austragzettel. 


. Schumann, Director. 
Mein Aufenthalt hier iſt nur von kurzer Dauer. RN 


Auguſt 2. September 


(4885 


zajhentücer-Tfferte, | 


weißleinene Taſchentücher in allen Größen, theilweiſe mit un⸗ 
gleichen Borten, bedeutend unter ſonſtigen Preiſen. 


Potrykus & Fuchs, 
Große Wollwebergaſſe 4. 


L. Lithander, 
Militair⸗Effeeten⸗Fabril, 
Danzig, 


Hundegasse No. 15, vis-a-vis der Past, 
empfiehlt ſich zur Lieferung in kürzeſter Zeit von allen vorkommenden 


Staats- Uniformen 


nebſt den dazu gehörigen Effecten unter mäßigſter Preisberechnung. 

Vorhandene Stickereien werden ergänzt und renovirt, ſoweit 
dieſes mit der Vorſchrift ſich vereinbaren läßt. (48 

Preisliſten und Anweiſungen zum Maaßnehmen gratis u. frco. 


(4524 


Langgaſſe 24. 
P SUuhßnng 


Zacherlbrän München. 
Gebr. Schmederer, g 


Actienbrauerei. 


Special⸗Ausſchank in Danzig 
Langgasse No. 24. 


1 


Spirito Sangiorgio 
aus Mailand 150 


ſbeebet ſich einem bieſigen urd auswärtigen bachgeehrten Publikum die MM 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß derſelbe mit ſeinem feit 36 Jahren 
allgemein bekannten und hier zum 12. Male zum Dominik ausgeſtellten 


Großen Schmucklager 


der feinſten und neueſten Bijouterien, welches noch nie ſo reichhaltig a 
wie dieſes Mal, den Lominik in Danzig bezogen hat. Eine große 
Auswahl in allen Neuheiten, beſonders in Corallen, Granaten, 

[Cameen, Amethysten, Simili, Marins-Steinen ete. 

te., ebenſo Broches, Ohrringen, Armbändern, Haar- 0 

madels etc. vorhanden. Außerdem eine große Auswahl in 1 
Damen- und Herren-Uhrketten, 

ö ferner Colliers 1 

in allen Sorten in Gold, Silber, echter Tallois, Double. Nickel ꝛc. 

für deren Haltbarkeit garantirt wird. = 
„Die große Bude befindet fih wie Bisher auf dem Holzmarkt 

und iſt mit obiger Firma verſehen Die bekannte reiche Ausſchmückung 

der Bude und die reiche Ausſtellung an Schmuckgegenſtänden wird 

jeden geehrten Beſucher für die Mühe entſchädigen. 
Hockachtungsvoll zeichnet 

Spirito Sangiorgio. 5 

Altes Gold und Silber wird als Zahlung zum höchften Werth 
angenommen (4745 


ji — 
Po 
LX 


3 5 packung gegen Nachnahme oder Ein⸗ 


Auskunft und Prospect unentgeltlich durch 


P. Pape, Haupt-Agent, 


Danzig, Ankerschmiedegasse No. 7. 


Kefir, 
täglich friſch, mit echten Pilzen 
dargeſtellt, empfiehlt für Magen⸗ 
kranke und Reconvalescenten d. 
ieee 


rykus & Fuchs, 


4; 


en gros en detail 
empfehlen ihr große Lager gut ge⸗ 
reinigter 
Bettfedern und Daunen 
zu äußerſten Preiſen. 5 
Die Preiſe verſtehen ſich für % Kilo 
franco ohne Berechnung von Ver⸗ 


ſendung des Betrages. 
Wildfedern 
0,50, 0,60, 0,75, 0 90 K., 
Emtenfedern 
0,90, 1.00, 1,25 K., 
Enten - Halbdaunen 
1.50, 1,60, 1,75 A, 
Graue Daunen . 
2,00, 2,25, 2,75, 3,00, 
Gänse - Rupf - Federn zu 
Unterbett 


betten 
1.50, 2,00, SE 2,75, 3,00, 3,50, 


Gänſe⸗Schleiß⸗Federn zu Ober⸗ 
betten und Kiſſen 


2,00, 2,50, 1 715 3,00, 3,50, 4,00, 


MP” Weisse Daunen 
4,00, 4,50, 5,00, 5,50, 6,00, 7,00 
bis 10,0 5 
Eiderdaunen A. 30,00. 
Für Wiederverkäufer Extra⸗Preiſe. 


Mit Proben ſtehen wir franco zu 
Dienſten. 


Politur - 
reinigung! 


Das Beste Möbel ſtets blank 
zu erhalten und ſelbſt alten völlig 
blind gewordenen Möbeln nach ein⸗ 
bis zweimaligem Gebrauch den Glanz 


eines neuen Stückes wiederzugeben. 


Nur echt zu haben im 


Mübel⸗wagazin 
S. Eifert, 


Lauggaſſe 24. 1 
Alleinverkauf für Oſt⸗ u. Weſtpreußen. 
1 Flaſche 1 K., 5 Fl. 4,75 A, 


10 Fl. IM Nach außerhalb unter 
Nachnahme des Betrages. ae 


Seihäftshans 


in einer Provinzialſtadt, 12 000 Ein- 
wohner, Bahnſtation, Gymnaſtum, in 
welchem ſeit vielen Jahren eine 
Reſtauration, Schauk⸗ u. Fremden⸗ 
verkehr mit gutem Erfolge betrieben 
wird, auch eignet ſich das Haus ſeiner 
guten Lage wegen zu jedem andern 
Geſchäft, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, oder auch gegen 
ein Haus in Danzig zu vertauſchen. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 4842 in 


der Exped. d. Ztg erbeten 


Hypothekenkapitalien 


14% offerirt P. Pape, Ankerſchmiedeg. 7. 


10000 Mark 


2 5% zweiſtelliges Darlehn, inner⸗ 
halb 3/5 der Feuer⸗ u. unter d. Hälfte 
der Werth⸗Taxe, auf ein neuerbautes, 
gut rentirendes Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ 
haus und 


6000 Mark 


25% erſtſtelliges Darlehn, auf ein 
ländliches Gaſthaus, Werthtaxe 
15 000 . werden geſucht durch 


Theod. Pantzlaff, 


Dirſchan. (4774 


Eine erifiell. Hypothek 


auf ein Grundſtück in beſter Stadt⸗ 
gegend von Mk 13500 iſt zu 4% 
pro Anno zu übernehmen. Nur 
Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſen 
unter 4843 in der Exped. dieſ. Ztg. 
einreichen. 


Getreldebranche! 


Jn Berlin anſäſſiger Agent 
mit Prima ⸗ Referenzen ut 
die Vertretung leiſtungsfähiger 
Firmen der Getreidebranche. 
Gefäll. Offerten sub K. C. 
2154 an Rudolf Moſſe, 
3 Berlin C., Königſtraße Nr. 55 
erbeten. (4602 f 
Per 1 October ſuche zur Führung 
meiner Wirthſchaft eine tüchtige 
angenehme Wirthin. 

Adreſſen unter 4694 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 

Zum ſofortigen Eintrut oder per 
1. September wird eine 


Direetrice 


für feine Mäntel-Confection 
zu engagiren gewünſcht. 

Gefl. Offerten sub K. 16 284 an 
Haasenstein & Vogler, Danzig. 
Johannisgaſſe 36. (4719 

Suche per ſofort für meine Colo⸗ 
nialwaaren⸗Handlung u. Deftillation 


einen tüchtigen Gehilfen. 

Ce. Marquardt. 
Pr. Friedland, im Auguſt 1887. 

Einen Uhrmachergehilfen 


engagirt Gradke, Fleiſchergaſſe. (4844 


Heumarkt 5 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7—8 
Stuben u. eigenem Garten, 3. Oct zu 


verm. Beſichtigung von 12—2 Uhr. 


iſt die 1. Et. v. 5 


4. Damm 6 Stuben z. Oct z. 


verm. Näh. von 11—1 im Comtoir. 


Zoppot — Winterwohnung, 
beſt. aus 3 Stuben, 2 Kab. u. Zube⸗ 
hör. Näh. daſ. Rickertſtraße 13 oder 
Pommerſcheſtraße 12 part. (4862 
Vorſtadt. Graben 12/14 Ecke Fleiſcher⸗ 

gaſſe, iſt per 1 Oct. cr. 2 Etage 
eine herrschaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, zum 
Preiſe von 1300 Mark zu vermiethen. 
Zu erfragen Fleiſchergaſſe 14945 
n. 


Amerika 
heute zuletzt. 


Offeebad_ Zoppot. ö 


garten. 
Sonntag, den 14. Auguſt 1887: 


Grosses Concert, 


ausgeführt von der Kurkapelle unter 
Leitung des Kapellmſtr. Hrn. C Riegg. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr Nachm. 
nfang 5% Uhr. 
Entree & Perſon 50 H, Kinder 103, 


Kurhaus Weſterplatte. 


Täglich, außer Sonnabends: 


U 
Großes 
Militair⸗Concert 


Entree Wochentags 10 3, Sonntags 
25 H. Neis 8 


Ssmann. 


NB. Abonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kaſſe 
zu haben. (1945 


Ostseebad Brösen. 


Heute Sonntag, vor Abmarſch 
zum großen Manöver: 


Letztes 
Militär-Concerl. 
Freund ſchaftl. Garten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Sonntag, den 14. Auguſt: 


Vorletzte Soiree, 


Montag, den 15. Auguſt: 


Abschieds-Soiree 
Teipziger Dünger. 


Link’s Garten 
Olivaer Thor 8. 
Montag, den 15. Auguſt 1887: 
Großes Abſchieds⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Weſt⸗ 


reuß Feld⸗Artill.⸗Reg. Nr 16 Anf. 
5 Uhr. Entree 10 9 A. Krüger. 


— — —e— 


Kaiſer⸗Paſſage, 
großes Reſtaurant, 


Sehenswerth, 
Milchkannengaſſe Nr 8 


empfiehlt hochfeine Küche zu billioften 


Preiſen bis Nachts 2 Uhr. Orig.⸗ 
Ausſchank der Königl. Staatsbrauerei 
Weihenſtephan, München u. Brauns⸗ 
berger Bergſchlößchen, Böhmiſches. 
4198) Ergebenſt 


O. Schenck. 


Milchpeter. 


Meine Kegelbahn habe ich noch 
zwei Tage in der Woche unbe⸗ 
ſetzt. N (4688 

Hugo Krogoll. 
Eugen Bieber, 
Uhren: und Ketten⸗Lager ꝛc 


Neparaturwerkſtätte Breitgaſſe 74. 
Nähe des Krahnthores. (4352 


sine Tombank und Repoſitorium 
wird zu kaufen geſucht. 2 Mtr. 
ungefähre Breite. { 

Offerten unter 4864 in der Expd. 
dieſer Ztg. erbeten. 


ade 
Dauggarten 43 ift eine herrſchaftliche 

Wohnung mit Badeeinrichtung, 
ſämmtlichem Zubehör und Eintritt in 
den Garten zu vermiethen. Beſichtig. 
von 10—12 Por: u. 4—6 Uhr Nachm. 


Hierbei Modenblatt Nr. 4 und 
unſere Beilage zu Nr. 16608. 


ä ee 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
f in Danzig. 


* 


Die Oxhöfter Kämpe und ein Landungmanöver. 


Die Ankündigung des letzteren hatte mich neben 
anderen Schauluſtigen nach Steinberg und 
Gdingen geführt. Mit der ſogen. Generalidee 
der Uebung will ich den geehrten Leſer verſchonen, 
denn ich bin weder in das Geheimniß der Dispo⸗ 
ſition eingeweiht worden, noch gehörte ich zu den 
klugen und ſcharfſinnigen Strategen unter den Zu⸗ 
ſchauern, die alles genau wußten. Es ſchien mir 
nur ſo viel einfach klar, daß man jenſeits des Dorfes 
im Weſten einen Gegner anzugreifen und ſich die 
Rückzugslinie nach den Böten unter dem Schutze 
des Feuers der in der Bucht auf etwa 2/5 Meilen 
Entfernung vor Anker befindlichen 4 Schiffe frei zu 
halten hatte. 

Es ging ganz ohne Knalleffecte ab, wahrſchein⸗ 
lich um Sr. Majeſtät Pulver für ernſtere Fälle zu 
ſparen, — nicht ohne lebhaftes Bedauern der zuge⸗ 
reiſten Schauluſtigen und der lieben Dorfjugend. 
Die ging denn aber doch nicht ganz leer aus, da 
fie in den tambours battants und den Signal⸗ 
hhorniſten einen Gegenſtand der Bewunderung fand, — 
wie die Dorfſchönen den ihrigen in den kräftigen 
Geſtalten und den blühenden, heiteren Geſichtern 
unſerer bis an die Zähne bewaffneten jungen See⸗ 
leute. In völliger Verkennung des Ernſtes der 
Situation wollten ſie freilich vor Lachen berſten, 
wenn die ſchmucken jungen Offiziere und Kadetten 
im Baß oder trompetenhellen, mitunter über⸗ 
ſchnappenden Tenor die Commandorufe ertönen 
ließen. Nun gar die vier netten Landungskanonen, 
die zwar auf gewachſenem Boden leicht, im tiefen 
Seeſande aber ſehr ſchwer rollen, trotz der 12 bis 
15 vorgeſpannten kräftigen Leute. Die Herren 
Aerzte mit ihren Heilgehilfen, die Kranken 
träger mit den Bahren — alles unter dem 
5100 des rothen Kreuzes hatten ja 

eute glücklicherweiſe weder mit Verwundeten, noch 
mit Maroden zu thun, denn das Wetter war kühl 
und die Anſtrengung bis auf die der armen Geſchütz⸗ 
zieher — nicht gar groß. Das Dorfgefecht gegen 
den unſichtbaren Feind verlief nach allen len 
Regeln, in welchen ſich unſere Seeleute ebenso ſicher 
bewegten, als wenn ſie geborene Infanteriſten bezw. 
Feldartilleriſten geweſen wären. — Compagnie und 
Zugcolonnen, vorgezogene Schützen, Unterſtützungs⸗ 
trupps, Vorhut, Nachhut, Spitzen und Patrouillen, 
— alles war ganz regelrecht und verſtändlich, — auch 
die wohlgefüllten Frühſtückskörbe der Herren Offiziere, 
während die Mannſchaften neben den zuſammen⸗ 
geſetzten Gewehren und den aufgeprotzten Kanonen 
verſtohlen einige heimliche Markekender in Anſpruch 
nahmen, denn officiell werden ſie nicht geduldet. 
Der gefährliche Moment, wo der Feind in der 
linken Flanke die Rückzugslinie bedrohte und nur 
durch ſchnelle Frontveränderung in reſpectvoller 
Entfernung gehalten werden konnte, war glücklich 
vorüber. Heiterkeit und Siegesfreude gaben dem 
bunten Strandbilde, mit den beflaggten Böten, den 
e aus Stadt und Land, zu Fuß, zu 
Wagen und, es darf nicht verſchwiegen werden, — 


Leben. 
8 Um 10% Uhr war alles vorüber; die Ein⸗ 
ſchiffung in etwa 24 Böten, einſchließlich zweier 
recht großen für die Kanonen, — weniger intereſſant 
wie die Ausſchiffung im gedachten ſeindlichen 
Feuer, — ging ruhig und ſicher von ſtatten, und 
bald bot der Strand das gewöhnliche Alltagsbild 
dar. — Als die Leute mühſam und keuchend zwei 
Geſchütze von einem Hügel zum anderen, etwa 
400 Schritte weit durch den tiefen Sand zogen, — 
fiel mir aus alter Praxis ein, daß das Hilfsmittel 
von einigen untergelegten, immer wieder aufzu⸗ 
nehmenden Laufplanken hier beim bloßen Trans⸗ 
port — zur Schonung der Leute nicht übel wäre. — 
Bei dem frifchen Wetter und der wechſelvollen, oft 
prächtigen Beleuchtung kam mie der glückliche 
Gedanke einer abermaligen Küſtenwanderung über 
die 87 Mtr. höher liegende Oxhöfter Kämpe (ſ. S. 
8 und 174 m. Wanderungen durch das weſtpr. 
Hochland). Sollte der geehrte Leſer noch nicht ſo 
beneidenswerth glücklich geweſen ſein, das Büchel⸗ 
chen zu leſen, ſo möge er gefälligſt aus der nach⸗ 
folgenden Wanderſkizze das, was ihm intereſſant 
agen wen ſollte, gütigſt entnehmen und ent⸗ 
chuldigen, wenn dabei meine unbedeutende Perſon 


auch zu Pferde, (beim Manöver in der engen Dorf⸗ 
ſtraße wurden ſie mitunter fürchterlich), ein reges 


Sonntag. 14. 


mehr als gebührend eingeflochten wird, denn ich 
gehöre nun einmal nicht zu den Meiſtern ſtilvoller 


Schilderungen. Einige hundert Schritte von dem 
guten Gaſthauſe in Orhöft, wo ich mich geſtärkt lich 
meine das größere, mit Kramladen und freundlicher 
Gaſtſtube nebſt zuvorkommender Bedienung), faſt 
auf der äußerſten, etwa 100 Fuß über den Strand 
ragenden, ſteil abfallenden Küſtenſpitze, mitten unter 
wohlangebauten fruchtbaren Feldern, liegt das 
Blieſenhaus mit dem nicht hohen Leuchkthurm. 
Iſt man ſchwindelfrei, fo kann man auf dem feſt⸗ 
gewachſenen Lehmboden bis dicht an den die Tiefe 
faſt überdachenden Rand gehen und genießt hier 
eine entzückend ſchöne Ausſicht. Im Vordergrunde 
der ſandige und ſteinige Strand, welchen die ſelten 
raſtende Meereswelle beſpült, weithin über die blau⸗ 
grüne, von weißen Kämmchen bedeckte Waſſerfläche 
bis zur hellbeleuchteten Dünenküſte der Halbinſel 
Hela, um deren Spitze Dampfer und Segler ziehen 
und kommen. Der nur 2% Meilen entfernte Leucht⸗ 
1 55 erſcheint im hellen Sonnenlichte zeitweiſe faſt 
greifbar. 
Ebene von Gdingen, über die Steinberger bebauten 
Höhen, an Adlers horſt (Redlau) vorüber ſchweift 
der Blick zum ſanft gebuchteten weiteren Strande 
und zur vorſpringenden Weſterplatte, — den Moolen 


von Neufahrwaſſer mit ihrem Leuchtthurm —, weit 


hinaus an die Küſten der Nehrung bis zu den hohen 
Dünen von Schiewenhorſt, und ruht in der Ferne 


erſt auf dem graubläulichen Horizont der Haffböhen 


und auf den Thürmen unſerer alten, an Schön⸗ 
heiten ſo reichen Vaterſtadt, deren Wohlſtand leider 
abnimmt, deren Prachtbauten im umgekehrten Ver⸗ 
hältniß aber zunehmen. 0 
dem Auge verborgen hinter der ſchroffen Küſten⸗ 
ecke von Redlau, aber über dieſe hinweg nach SW. 
und W. ſchweift der Blick über die grünen und 
hellgelben Gefilde der breiten Thalebene zu den 
waldigen Bergen des Kl. Katzer Thales und der 
Kielauer Forſt. Auf der Rhede und in der ſchützenden 
Gdinger Bucht, da wo im Auguſt und September 
des denkwürdigen Jahres 1870 die franzöſiſche 
ch el ſichtbar war, gegen die bei Heubude 
noch ſchnell im Dünendamme ein paar Batterieen 
erbaut wurden und welche Böte zum friedlichen 


Einkauf von Hühnern und Eiern ans Land ſchickten, 


liegen jetzt ruhig und majeſtätiſch unſere iron elads 
und unſere wooden walls, denen wir den Schutz 
unſerer Küſten faſt mit demſelben Vertrauen üher⸗ 
antworten, wie unſerem tapferen und ſiegreichen 
Kriegsheere den unſerer Grenzen. Bald mußte die 


feindliche Flötte vor 17 Jahren unſere Gewäſſer 


verlaſſen, um ihre zuverläſſige Bemannung zur 
Vertheidigung von Paris abzugeben, nicht aber, 
wie in einer Erzählung von der kühnen 
Nymphe mit etwas zu ſtarker Betonung 
gelagt wird, in Folge des kecken, nächtlichen 

usfalles jenes leichten Schiffes, unter dem Schutze 
der wachſamen Batterien auf der Weſterplatte 2c. 
— Dem braven Führer (Corvetten⸗Capitän Weickh⸗ 


mann), einem Kinde unſerer Nehrung, gelangen ja 
ſpäter noch mehrere erfolgreiche Coups an der feind» | 


lichen Weltmeerküſte, und ſein Name wie der ſeines 


ch zurück zu unſerer Orhöfter K 
mit dem fruchtbaren Lehmboden, über deſſen 
fläche ſich, ſoweit das Auge reicht, geſegnete a 
ausbreiten. Der Roggen wird eingeheimſt und 
die reife Gerſte, während die Weizen⸗ 
felder, — die Sommerung, der Hafer, die Kar⸗ 
toffeln und ſtellenweiſe auch der Flachs, ihrer voll⸗ 
ſtändigen Reife entgegengehen. Gott ſegne des 
Landmanns Fleiß, ſeine Arbeit und Mühe und 
erleichtere ihm die vielen kleinen und großen Sorgen, 
mit denen er zu kämpfen hat, wie auch andere 
Stände, unter der Zeiten Druck. Wir haben ja 
Alle ein gemeinſames Intereſſe: das Wohl und Ge⸗ 
deihen unteres theuren Vaterlandes. — Nun ſchweift 
mein Blick in ruhigem Wohlgefühle nordweſtlich 
über ſtattliche Dörfer und Güter, bis zur fernen, 
noch höheren und fruchtbareren Putziger Kämpe, 
er dringt in den äußerſten Winkel des Wycks, 
dahin, wo die zerklüfteten Ränder und Dünen 
der Schwarzauer Kämpe dem brandenden 
offenen Meere ihren hohen, mit Steinblöcken durch⸗ 
ſetzten Lehmwall entgegenſetzen, — wo ebenfalls wohl⸗ 
wohlhabende Güter und Dörfer, aber auch ärmere 
Fiſcherorte am rohr⸗ und ſchilfbewachſenen Ufer und 
an der ſandigen Meeresküſte ſichtbar werden, wenn 


Ob 


Henes über den Namen Gothen. 


Ueber die Bedeutung vorſtehenden Namens 
iſt ſchon öfter literariſch verhandelt worden, 
ohne den Streit zur Ausgleichung zu bringen. 
e gelingt dies auf folgendem, neuen 

ege. Nachdem Schreiber dieſer Zeilen ſchon vor 
längerer Zeit auf das einen eigenthümlichen 
ſprachlichen Eindruck auf ihn gemacht habende, 
ſchwediſche gadd (Stachel, Spitze) aufmerkſam 
geworden war, ſtieß ſein Augen in der vor ihm 
aufgeſchlagen liegenden, Altgermanien darſtellenden 
Tab. VIII des Atlas antig. von v. Spruner auf 
den Namen Gothones an der Weichſelmündung, und 
da waren es die — heute Nehrungen genannten 
— langen, ſpitzen Landzungen oder Landſtacheln, 
welche, einſchließlich der nahen Halbinſel Hela, ver⸗ 
anlaßten, daß ſich Goth von Gothones und 
gadd in ſeinem Geiſte mit einander ver⸗ 
9 In Folge des Niederſchlages dieſer 

erſchmelzung fiel es dem Verfaſſer auf, daß die 
nahe Insel Gothland, incluſive einer kleinen, 
Fes arb an der Nordſpitze derſelben, im N. und 

„auffallend ſpitz zuläuft, ebenſo in der Mitte 
im O. und W. erhebliche Zuſpitzungen erleidet. Die 
nahe, ſüdſchwediſche Provinz Schonen darf ebenfalls 
als Zuſpitzung der großen Halbinſel gelten und 
birgt noch heute Oſt⸗ und Weſtgothland, läuft auch 
im SW. in eine die Form T darſtellende Zuſpitzung 
aus. Es folgt das Kattegat, dieſer Zugang aus 
der Nordſee zur Oſtſee. Schwediſch iſt gatt Pforte, 
alſo Zugang an ſich und entſpricht ſowohl dem gleich⸗ 
bedeutenden engliſchen gate, als dem niederrheiniſchen 
Gat für Ein⸗ und Auslaßöffnung in einer Um⸗ 
äunung. Das Kattegat iſt ſehr reich an in das⸗ 
felbe hineinragenden Landſpitzen, Landſtacheln. Es 
äßt ſich alſo durch Stachelpſorte wiedergeben; gilt 
auch als der Codanns sinus hei Plinius und beſpült 
die Oſtküſte des langen, jütiſchen Landſtachels, 
deſſen Bewohner im Mittelalter u. A. als Juti, 
91 vorkommen. Was die Oſtgothen um die 
Donaumündung betrifft, ſo entwickelt dieſer Strom 
hei Galacz eine langſchenkelige, ſich ſehr zuſpitzende 
Schleife und die dadurch entſtandeneFlußlandzunge ver⸗ 
tritt manche der Seelandzungen oder Seelandſtacheln 
bei obigen Gothen. Für jene, deren Ausdehnung 


nach N. hin an der Küſte des Schwarzen Meeres 
von Verſchiedenen bis gegen die Krim hin an⸗ 
genommen wird, läßt ſich übrigens noch eine 
ziemliche Anzahl von Küſtenſtacheln in Anſpruch 
nehmen. — Hervortretend iſt es nun in dieſem 


919 5 wie ausgeprägt Beſchreibanlaß und Beſchreib⸗ 


orm ſich gegenſeitig decken, ſo daß, namentlich bei 
der Vielheit und Dichtigkeit des Erſcheinens dieſer 
Gegenſeitigkeit, beſonders im Norden, an der 
Richtig keit dieſes praktiſchen etymologiſchen Beiſpieles 
wohl kaum zu zweifeln iſt, wie ſehr ſich auch 
nicht ſehen und nicht verſtehen Wollende dagegen 
ſträuben mögen. Ein wiſſenſchaftliches Vorurtbeil 
zu überwinden, hält, nach dem ſel. Auguſt Peter⸗ 
mann, ſchwerer, als ein Polarmeer voll Eis zu 
durchbrechen. Erklärlich wird hier auch noch, woher 
der Name gothiſcher Bauſtil rührt, nämlich daher, 
weil er der Spitzbogenſtil iſt. Uebrigens iſt mit vor⸗ 
ſtehenden Beiſpielen der Gegenſtand noch lange 
nicht erſchöpft, deſſen Ausführung ſich in einem 
Fachblatt Unterkunft wird ſuchen müſſen. Ob ſich 
aber unter denſelben ein hinlänglich vorurthels⸗ 
freies, geiſtig ſelbſtändiges finden wird, iſt au 


warten. Etwaige Anmeldungen werden will⸗ 
kommen ſein. 
Victor Jacobi. 


Leipzig. 


* eue Erzählungsliteratur. 


„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen“, 
ſagt ſich Herr S. Schottländer und ſpendet dem 
Publikum aus ſeinem rührigen Verlage in 7 Bänden 
nicht weniger als 3 Romane und etwa 20 Novellen 
und Erzählungen. Leider trifft unſeres Erachtens 
auch hier wieder die Beobachtung zu, daß der 
Menge des Dargebotenen nicht die Güte der einzelnen 
Gaben entſpricht, wenn ſich auch die eine oder 
die andere derſelben über das Durchſchnittsmaß 
der Alltäglichkeit erhebt. Was zunächſt eine faſt 
allen dieſen Dichtungen gemeinſame Eigenthümlichkeit 
bildet, iſt der Umſtand, daß ihnen gegenüber der 
Vorwurf berechtigt iſt, den die modernen Naturaliſten 
den Vertretern des „Idealismus“ in der Literatur 
machen: Sie ſchildern Typen, nicht individuelle 
Menſchen; die Männer und Frauen, die wir in den 
Erzählungen kennen lernen, entbehren eben des 


eigenen Lebens; den Helden und Heldinnen laſſen ſich! 


Ueber die flache und moorig⸗torfige 


Das liebliche Zoppot iſt 


Felder 


tr. 16608 der Danziger Zeit 


naeh 1007: 


wir weiter wandern bis zur Leuchtthurmhöhe von 
Rixhöft, lieber Leſer. Ich gehe aber jetzt vorläufig 
nicht wieder dahin, wo ich bereits geweſen, ſondern 
ſuche meinen weiteren Weg an dem ſteilen, von bes 
buſchten Porowen durchriſſenen Küſtenrande, über 
den Oſtrowgrund, rechts immer das blaue Meer, 
links die fruchtbaren Felder, auf denen Menſchen 
und Pferde den Erntearbeiten obliegen. Vor Neu⸗ 
Obluſch (Beſitzung des Herrn Thymian) bin ich 


doch des ewigen Umgehens der Schluchten müde 


und klettere den 80—100 Fuß hohen ſteilen Küſtenrand 
hinunter zum ſchmalen Strand, auf dem es ſich faſt 
zu weich und molli 
Bald iſt die ſteilgeböſchte Wand begrünt und be⸗ 


buſcht, bald erſcheint ſie kahl und nackt, vom 


Waſſer zerriſſen und gefurcht. Ich ſtehe vor einer 
neuen Küſtenecke, deren waldiger Vorſprung den 
weiteren Weg verdeckt. — 5 da, eine Badebude 
und Fiſcherkähne! Erſtere iſt leider fu ſan ae 
aber in ihrem Schutze entkleide ich mich langſam 


und rauche meine Ctigarre. 
dem Bade und der Wanderung 
lich. Mein Magen, was willſt 

mehr? — denn Herz und Seele, Deine edleren 
Gefährten, ſind vollauf befriedigt und Du 1 
nicht murren, ſondern höchſtens auf Deinen Schein 
beſtehen. Ich muß ja mit Dir in gutem Ein⸗ 
vernehmen bleiben. — Ich gehe durch den ge⸗ 
räumigen Hof und die ſchmucken Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gutes Neu⸗Obluſch, freundlich aber 
eilig durch einen 1 wahrſcheinlich den Befitzer, 
zurechtgewieſen auf den weiteren Weg, durch den 
Babidoler Hexengrund nach Amalienfelde. 
Es iſt Erntezeit, und man darf die Leute 
nicht mit vielem Fragen von der Arbeit auf⸗ 
halten. War ich ſoeben an der See, ſo 
befinde ich mich jetzt in einer begrünten Wald⸗ 


ſchlucht, durch deren Abhänge mich der maleriſche 


Weg aufwärts führt zu dem hübſchen Gute des 


Herrn Vehlow (Danziger Kind). Nun liegt wieder 


die Hochebene vor mir; ich ſehe die fernen waldigen 
Berge und das nähere Stück Wald dieſſeits des 
Forſtreviers Kielau, wandere weiter und weiter nach 
woſchin, aber — ein Blick auf die Uhr ſagt 
8 iſt Zeit, an den Rückweg zu denken, und 


einem kurzen Zwiegeſpräch 
Felde thätigen ) 
felde (auf der Karte Kreftsfelde genannt) erreiche ich 
bald die Chauſſee über das Plateau bei Koſſakau, 
welches noch fait eine Meile vom Bahnhofe 
Kielau entfernt iſt. Im munteren Marſchtempo von 
120 Schritt in der Minute, bei ſinkender Sonne 
und immer kühler und beftiger werdendem Weſt⸗ 
winde, zuweilen begleitet von einigen Regenſchauern, 
gelange ich in das anſehnliche Dorf Pogorſch, 
von deſſen ziemlich abſchüſſigem ſüdweſtlichen Höhen⸗ 
rande meiner noch eine herrliche Ausſicht über die 


weite Thalebene der K e wartet. Die ſinkende 


Sonne beleuchtet Kielau mit ſeiner maleriſch ver⸗ 


ſteckten Oberförſterei zwiſchen Waldbergen und Wieſen 
am murmelnden Bache, wo eine mir liebe befreundete 
verſchönt. Aber auch © 


Familie die Amtswohnun 


das freundliche Rahmel mit ſeiner ſtattlichen Kirche 


birgt mir liebe Freunde, denen ich, ſo wie dem 
Stammeshaupte derſelben im entfernteren Zoppot, 


freundnachbarliche Grüße zuwinke. Die Kriegsſchiffe 


in der Gdinger Bucht laſſen mich jetzt kälker; ſie 


waren jedoch die Veranlaſſung zu meiner aber⸗ 


durch die Kämpe, deren 


maligen kleinen Wanderun 
Dir biete, lieber Leſer, 


zwangloſ e Beſchreibung i 


von jedem Leſer und jeder Leſerin ohne 
Zwang und Mühe die Züge und die Geſtalt 
der Jungfrau oder des Mannes geben, 
die das Ideal ihrer Wünſche oder 
Vorſtellung ſind. Der Mehrzahl der uns vor⸗ 
liegenden Romane und Novellen aus dem ge⸗ 
nannten Verlage kann man freilich nichts ſchlim⸗ 
meres nachſagen, als daß ſie ſich nicht über das 
Niveau der gewöhnlichen Unterhaltungsliteratur 
erheben, daß ſie nicht ſchlechter aber auch nicht beſſer 


ſind als viele der modernen u Jen Tach die nur 


zu dem Zwecke geſchrieben zu ſein ſcheinen, dem 
Leſer über eine Stunde der Langeweile hinweg⸗ 
zuhelfen. An bloßer ſeichter Unterhaltungslectüre 
beſitzen wir aber ſchon ſo genug, daß hier 
jedes Mehr ein Zuviel wird. Wenn alſo ein Dichter 
oder Schriftſteller ſeinem Leſer nichts e 
gu ſagen weiß, nichts, was ihn innerlich lebhaft 
eſchäftigt, wenn er nicht glaubt, mit dem, was er 
vorbringt, dem Publikum AN GB zu dienen und 
ihm einen Genuß im edelſten Sinne des Wortes 
u SAH. ſo ſollte er feine Feder im Intereſſe 
es Publikums und zu Nutz und Frommen der 
modernen deutſchen Literatur lieber ruhen laſſen. 
Und nun noch einige wenige Worte über die uns 
e Erzählungen. 

ir erwähnen in erſter Reihe den neueſten 
Roman von Hieronymus Lorm: „Das Leben 
kein Traum“, der — wie der beigegebene Reclame⸗ 
zettel anzeigt — den Anfang eines „Cyelus kleiner 
Romane“ dieſes Schriftſtellers bildet, in welchem 
hiſtoriſche Ereigniſſe aus der jüngſten Vergangen⸗ 
heit im Spiegel der Dichtung gezeigt werden ſollen. 


In dem vorliegenden Roman bildet der Sohn 
dem Titel aber de Geſchichten!“ 11 Erzählungen 


Napoleon's I., der Herzog von Reichſtadt, den 
paſſiven Mittelpunkt der Handlung. Doch ſpielt 
weder das Schickſal des 8 
Handlung hinein, noch iſt irgendwie das Lokal⸗ 
colorit und die Schilderung der Zeit mit Strenge 
feſtgehalten. Mit ganz unweſentlichen Veränderungen 


in den Namen und ſonſtigen Aeußerlichkeiten könnte 


der Roman ebenſo gut im 4. oder 5. Jahrhundert 
unſerer Zeitrechnung und in irgend einem fernen 
Welttheil wie im Beginn unſeres Jahrhunderts 
und in Wien und Prag ſpielen. 
hält er eine nicht ungeſchickt erzählte, aber recht 


über Kies und Seegras geht. 


laid 


Luftwärme); ich fühle mich wie neugeboren und Er⸗ 
. ane ſind verſchwunden. Die i 


zweier Körper 


. eſpräch mit dem auf ſeinem 4. 9 
liebenswürdigen Beſitzer von Krebs⸗ S 


ihrer 


ogs ernſtlich in die 


Im übrigen ent⸗ 


gewöhnliche und ziemlich intereſſeloſe Liebesgeſchichte. 


wenn ſie Dir nicht zu langweilig iſt, und Du mir 
Bene Du daß darin mein liebes ich vielleicht 
u oft vorkommt. g 
; Der Abendzug brachte mich pflichtſchuldigſt 
nach 3½ meiligem Zußmarſch etwas ſchneller nach 
Hauſe wie der erſtere ins Land. C. Pernin. 


Bäthſel. 


I. Palindrom. 
Wo Hilfe fat unmöglich ſcheint, 
Da bin ich ein willkomm' ner Freund; 
Lies vorwärts oder rückwärts mich, 
Ich bleibe unveränderlich. K. Miſchke. 


II. Schiebe⸗Nättzſel. 
Muſe, Umftend, Art, Ekel, Lerſe, Elen, 
Iltis, u Gang, Eis, Elba, Stengel. 
Aus obigen Wörtern find in berfelben Reihe der Wörter 
und Buchſtaben 17 neue Wörter zu bilden. F. W. 


III. Akroſtichon. g 

Aus folgenden 63 Silben find 25 Wörter zu bilden, 

die in ihren Anfangs⸗ und Enphuchſtahen, von oben 
nach unten gelefen, einen patriotiſchen Wnsſch ergeben, 


welcher die deutſchen Herzen in den letzten Wochen er⸗ 


üllt hat: 
an, be, berg, da, der, din, do, du, e, eb, er, eck, 
eis, el, en, er, es, fe, gae, grill, he, il, jo, kan, ker, 
ler, li, lo, lüt, ma, ma, mark, mark, mer, mer, mu, 
nach, nef, nes, ni, ni, nim, par, ra, ra, rat, rau, 
ſatt, fee, ſef, ſtei, te, te, ten, ter, ti, tre, uk, vens, 
vid, zer, get, zow. 8 5 
Die Wörter bezeichnen: 1) ein öſterreichiſches Land, 


| 2) einen amerikaniſchen Staat, 3) eine preußiſche Stadt, 


Stadt, 6) die Grenze 
Ehen, 7) einen Beitgenofien Luthers, 
8) einen preußiſchen Schulmann. 9) Gebihte Virgils, 
10 einen Mannes namen, 11) einen Ort Oſtpreußens, 
12) einen Vogel, 13) einen berühmten Reitergeneral, 
14) einen Theil der Propinz Brandenburg, 15) eine 

rovinz Spaniens, 16) einen Componiſten, 17) einen 

aftand des Waſſerg, 18) einen Verwandiſchaftsgrad, 
19) einen öſterreichiſchen Dichter, 20) 
Helden, 21) einen Berg Amerikas, 


4) einen 1 7 5) eine preußiſche 


einen preußiſchen 
22) eine Meeres⸗ 


aim, 2 einen König, 28) einen Bund, 25) einen 
veiber. 


IV. Geographiſches Diamantrüthſel. 


Leo Kowalkowski⸗Stuhm. 


Geſchichts 


4. Sta k an Elbe, € 82 ore uit dere 8 8 
Sachſen, 7. Stadt in Brandenburg, 8. Feſtung in Branden- 
burg, 9. Nebenfluß der Elbe, 10. Berg auf der Juſel 
dig, 11. einen Conſonant. A- ſtein. 
Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntoggbeituge, 
1. Eva, Vaſe, Save, See. 2. Kopf, Schopf, Zopf, Topf. 3. Ende 


gut, alles me 0 
Nich ge Löſungen aller Räthſel ſandten ein: G. Neumann, 
„Marcelline“, „Buttchen“, Arthur Maſon, Margarethe Hülff, E. Venske, 
ohannes Rarwick, Julie Heidemann, Johannes Hoffmann, Oskar Nr, 
elm nn Paul Feiland, E. v. B., E. H. und W. v. B., „Miß 
Ellen“, av Wolff, G. H., „Gretelein“, Marie Schauer, „Klein⸗ſtathrin“, 
Margarethe W., „Napelium“, Charles Prés, Ein Unteroffizier des 
Art.⸗Keg. Nr. 16, Bisla Mefloc, „Klein⸗Lotten“, M. v. Franzius, „Dro⸗ 
line“, Zwei Mitglieder der „Adbg. FOR“, Selma Gottke, Laura 
Gottke, Oskar Gottke, Margarete Foht, „Cäſar“, Fritz V—n., „Simſon 
u. die Ph.“, ſämmtlich aus Danzig; ferner Fränze und Helene⸗Langefuhr, 
. 8. . - Zoppoi, Selma Saros Pr. Holland, Auguſte, Margarete 
und Laura Thymian⸗Oxhöft, Louiſe St. = Dirſchau, Paul Szymanski⸗ 
Lieſſau, Friedrich Hinz⸗Weichſelmünde, 5 und Fritz⸗Demolsky⸗Oliva, 
Döring⸗Altfelde. herbem löſten: „Das Kränzchen Apfelblüthe, Edel⸗ 
weiß, Veilchen, Maiglöckchen, Vergißmeinnicht und das wiedergekehrte 
S (1, 8), Rarolus Miſchke aus Danzig (2) und Georg Voy⸗ 
0 „ ). 


a 


Briefkaſten. 


B. T.: Anvnhme Anfragen können auch hier nicht berücksichtigt werden. 


e 


Aus dem Nachlaſſe Levin Schückings werden 
vier Novellen — die letzten, welche überhaupt von 
dieſem Proſadichter zu veröffentlichen waren — 
unter dem Geſammttitel „Immortelles“ dargeboten. 
von denen die dritte „Deutſche Eroberungen“ nicht 
ohne einen gewiſſen behaglichen Humor geſchrieben 
iR, während man der letzten „Ein Freund in der 
Noth“ ein ganz klein wenig Orlatnalität der Er⸗ 
1 neben ſehr vielem Unwahrſcheinlichen in 

en Vorausſetzungen nachſagen kann. 

Der Vorwurf der Schablonenhaftigkeit trifft 
am meiſten den Roman „Euid“ von Martin 
Bauer. Dieſe eleganten, reckenhaft⸗rilterlichen und 
en en Gardelteutenants find ehenſo abgeblaßte, 
weſenloſe e ee wie die ſanfte, blonde 
Titelheldin und ihr Gegenſtück, die ſtolze, juno⸗ 
niſche, aber herz⸗ und charakterloſe Schweſter. Daß 
ſich für ſolche Figuren und ihre Schickſale wirklich 
jemand intereſſtren und erwärmen könnte, glauben 
wir im Intereſſe des Bücher leſenden oder gar 
kaufenden Publikums bezweifeln zu dürfen. 

Gegen die Novellen von Karl Jäncke „Liebes⸗ 
Ranſch und Tauſch und andere“ haben wir den 
Vorwurf zu erheben, daß der Verfaſſer in der 
Mehrzahl jene Erzählungen einſeitig das Problem 
der Sinnlichkeit in der Liebe hervorkehrt. Faſt 
ſcheint es 10 als ob er es als ein heiliges Recht 
Ds Men chen darſtellen wollte, ſich ſchrankenlos 

em Walten der Leidenſchaft hinzugeben, und als 
ob ſeine Helden nur an dem unberechtigten, ſchroffen 
Widerſpruch unſerer ſockalen und geſellſchaftlichen 
Einrichtungen gegen dieſen Grundſatz äußerlich zu 


Grunde gehen. 


Von Sacher⸗Maſoch liegen endlich noch unter 


vor; wir haben uns trotz aller Anerkennung des 
Darſtellungstalentes für des Schriftſtellers ſinnlich⸗ 
pikante Hermelin⸗ und Pelzpoeſte nie begeiſtern können. 

Vielleicht wird manche der ede e Dich⸗ 
tungen auch ihrerſeiis wie fo viele ihrer gleich fe 
arteten Vorgänger warme Freunde und eifrige 
Leſer finden; wir bedauernd nur von unſerem 
Standpunkte aus, keiner derſelben ein unbedingt 
empfehlendes Wort mit auf den Weg geben zu 
können, manche aber vollſtändig ablehnen zu müſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Dur von A. ©. Kafemann in Danzig. 


Imangsrersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von D . 
Borftabt Schidlig Band . Flat 


auf den Namen der Zimmermann 
Albert und Roſalie geb. Glombowski⸗ 
Marzian'ſchen Eheleute eingetragene, 
Hinter Schidlitz, Neue Sorge Nr. 236 c 
belegene 82. tück 

am 22. October 1887, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Neri ge Pfefferſtadt, Zimmer 
2, verſteigert werden. 

05 Grundſtück iſt mit 0,43 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,0410 Hektar zur Grundſteuer, mit 
760 Kl. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ahſchrift des 
Grund buchblatts, ana ade 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in ber Gerichts⸗ 
ſchreiberef VIII., Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

e Realberechtigten werden ae 
Ergee die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der € Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
äteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerspricht, dem 
1 glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei ie be des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berdeſſch tigten An⸗ 
ſpruche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Enten || 
des Grundſtäcks b cks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ae un die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem uſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die rt 
des Zuſchlags wird 

am 24. or 18895 

Mittags 12 Uhr, 
an Gee Pfeſſerftabt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 9. Auguſt 1887. 
Königl. Mzutsgericht XI. 


Iwangsversieigerung. 


Im Wege der Zy mache ond 
ſoll das im Grundbuche von Lipſchin 
Colonie Band I, Blatt 33 auf den Namen 
des Poſtperwalters Carl Kaunhowen 
aus Neukrug es zu Neu⸗ 
Lipſchin belegene Grundſtück 

am 6. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem eee Gericht — 
5 Gt elle — Terminszimmer 
3, verſteigert werden. 

Dis Grundſtück iſt mit 173,31 K. 
1 und einer Fläche von 

3,44,68 Hectar zur Grundſteuer, 
15 354 „. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bändeſteuer veranlagt. 

as Urth the Aber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 8. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, verkündet werden. 4817 
Berent, den 11. Auguſt 1887. 


Königliches 35 III. 


en 


5 1500 Gewinne: 43000 Mk. empf. 


In meinem Verlage erſchien ſoeben und ift durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: ! 


Nordoſtdeutſche 8 und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot hei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. de, broſchirt Preis 1 , 


Danzig, Juni 1887. 
A. W. Kafemann. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, b Mihlenbau- Schule 
Neustadt in Hecklenburs Wei 


Prima Hamburger Felgen. Caffee 


unt. Garantie rein aus best. arom, oriont. Feigen fabrieirt, best. Zusatzmittel zu 
Bohnen-Gaffee, pr. ® 60g. — 10, ® 442. 75, 19, ® % 4. 75 geg. 
Altona- Hamburger 5 Cadet“ 91 e en e 


—— Feigen- — e Fabrik x Es ö Schulz, Altona Hamburg. 


N 5 jehung 6. Sept ne ve : 
der Oppenheim. 1 
11880 bau Lott. a 2 Mk, 11 
Loese 20 Mk, halbe à 1 Mk, 11 
halbe 10 Mk, Hauptgewinne: 
12900, 5000, 3000, 1500 Mk. 


Badeſalze: 


| Kreuznacher Salz, 


Kolberger Salz, 
Soolſalz. Seeſalz, 
Aachener Bäder, 


Bad-Ingrediengien 


jeder Art empfiehlt in beſter Qualität 


Carl Paet izold, 


nde 38, Ecke Melzergaſſe 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab La A. r ſowie franco Haus (4807 


Karow, 
Abegg⸗ Gasse 1 und Thornſcher Weg 6. 


, . Juternationalegruue 


8 N : use Fabre 
U 
Bi Friedrichst 1217 LP 
Sukerdlch Melonen 
zum Einlegen und zur Tafel in ſchön⸗ 
159 Früchten verſendet wie alljährlich 
10 Pfd. incl. weißem Korb für el 2,25, 


an Conditoren und Wiese vert 
billiger 


das Früchle- Ubi 
J. Sperber, Breslau. 
Das Malzhaus bon 
C. A. Steiner & 00. 
in Zinten Oſthr. 


80 lange Vorrath eicht die General- 
‚Arentur &. Eulenberg „ Elberfeld | 
9 Bou-Gewerls ſchule zu 
Deutſch⸗Krone. 
Winterſemeſter 1. November er 
Schulgeld 80 „. (2901 
öchter - Pensionat I. 
Geschw. Lebenstein. Berlin, 
Kleinbeererstr. 28, gepr. Lehr. 


Für sehulpfl. Mädch. u. z. höh. Ausb. 
= Den Näh. d. Prospecte, 


Rinder, 


a 1561 45700 n. bewährt 
bei Alb. Neumann, Herr- 
Rob. 


+ fedes,Hühnerau es Harn- 
haut und Warze wird in kürze- 
star Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 

9 & laver'schen Hühneraugenmittel 

sicher und schmerzios beseitigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Geitere Bedailen engen lo pian boldege Medaillen 


AL >> ERDE SA (ENT 
1s (886% 1836 / 


13851886) isse 
Sch utzmarke. 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephanten-, Eng- 
lischen, Bendewerk’s, König- 
lichen und Neugarten- Apotheke, 
sowie in den Apotheken zu Praust, 
Langfuhr und 20 (5157 


manm Lietzau, 
Zube Dirſchau. 


u all 7 
nag allen 
Keinen i 


er beſtes 


ln 


Wirkung ſofort vun vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Zu haben ei 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt 3. 


feinstem Winter- Malz 


zu ermäßigten Preiſen an Hand. 


Lorbllaschen, 


rund u. oval, 3 
Emballage ver- 
sandtfähig, für 
Branntweine so- 
wie alle Flüssig- 
eiten geeignet; 


ie Dividende für das Geſchäfts⸗ 

jahr 1886/87 iſt auf 18 Procent 
gleich A 90 pro Actie een und 
wird von heute ab gegen Einreichung 
der Dividendenſcheine in unſerem 
Comtoir während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden N 

von 9—12 Uhr Vormittags 

1 3—6 Uhr Nachmittags 

Auf Wunſch erfolgt auch die Zu⸗ 
1 5 der Dividendenbeträge 1578 


inte, den 5. Auguſt 1837. 


Zuckerfabrik Dirſchau. 
E. Philipſen. a Brenb. Leopold 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 16. Augnſt 1887, 
Vorm. von 10% Uhr ab, werde ich 
Altstädt. Graben 16, Hötel 
de Stop, die daſelbſt' unterge⸗ 
brachten Posten Cigarren, als: 


10 Mille garantirt | - 
echte Habana - 
Cigarren la., Ernte 
1886, 10 Mille 
Felix m. Habanna⸗ 
Ausſchuß Ja., ſämmt⸗ 


lich in Kiſten a 500 Stück ver⸗ 

packt, ſowie eine Partie echte 

Mfeerſchaum⸗Pfeifenköpfe 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
ahlung kei (4839 


ackendorfi, 
Gerichtsvollzieher, 


Bureau: Breitgasse Nr. 29, I. 


1 60 
m EX pEHITION 


Lind. Zeitungen |} 


Urra N. 


Leipzig eto. etc. 


* 2 
GENTRAL- 
der des utschen u. au 


FRANK 


E 

er Länder- 
PREISE 
E Auftri age 


POL 


in alle Zeitungen all 


AU SAT 


grössere 


95 Ace „MONO 


Bureau in Danzig: H. Danter, 
Heil. Geiſtg. 13, Eing. Scharmacherg. 


. „ = 80,1 
5 5 100 

& Fl. M 2,50, 2.10, 15921068 

halbe Fl. A. 1 25 20 100 

fücbt ſofort echt 25 2 


in Blond, Braun 
u. Schwarz, über⸗ 
6 Rift alles bis 
0 je dere 
Enthaarungsmittel 1 
Fl. A. 2,50, 115 Entfernung der Haare, 
80 man fol che nicht gern ohn t, im 
Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, & 

A 3, halbe Fl. K. 1,50. 
Varterzengungspomade, 
Doſe A 3, halbe 15 A. 1,50. 

Allein echt zu haben heim Erfinder 
W. Krauss in Köln, Eau de 
Oologne, Paxfümerie⸗Fabrik. 

Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 

Die a le Niederlage befindet 
na in Danzig bei Hrn. Hermann 

Lindenberg, Langgaſſe Nr. a 


sowie sämmtliche 
Kellereimzechinen u. Geräthe f, Wein- 
handlungen, Brauereien ete, liefern 
billigt Preuss & Spielberg, 
3135) Ottensen bei Hamburg. 
Preiscourante gratis u. franco. 


Cirea 30 Centner 


Weissen Senf, 
bei dieſer günſtigen Witterung bereits 
in einigen Tagen aufgehend, empfiehlt 
als vorzügliches Grünfutter 
Cäſar Tietze, Kohlenmarkt 28. 


Offerte. 


Für eine leiſtungs fähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſibs werden regelmäßige 


in Brioler D u. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
Weltgegenden. An Besen Firmen 
pr. Nachnahme. 
Poſtrolli verſende auch. 

F. Geleszus, Tilſit, 
3866) Käfereibefiker. 


St. lacobs- Tropfen. f 


Zur völligen und ſich eren Heilung 
aller Magen- und $ Steroehleiben 
ſelbſt ſolcher, die allen bis erigen 
Heilmitte luwiderſtanden, peciell 
für chroniſchen Magencatarrh, 
Magenſchwache, Koliten, Krämpfe, 


ſchaften kaufen ſtets zu den höchſten 
Tagespreiſen, und bewilligen 267045 


ſchlechte Verdauung, Augſtge⸗ Vorſchuß. 49 
fühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. Die St. 
he Tropfen, nach a der Baer Bank⸗Giro⸗ Gebrüder Perſchk, 


Conto. Berlin N., Lothringerſtr. 69, 


Butterhandlg. e 
Sombart's Patent- 


füsser-Mönche des griech. Klosters Actra 
aus 22 der besten Heil pflanzen des Morgen⸗ 
landes deſtillirt, wovon jede einzelne noch 
heute als Heilmittel den erſten Platz ein⸗ 
nimmt, bedingt durch die Zuſammenſetzung 
beibemÖebunich ber Tr en Erfolg. 


O Aare 


Abr en i. d. Apoth. A Mk. u. 2 Mk. 8 

„. Haupt-Depöt: M. Schul Han- Eee 
'er, Schillerstr. Depots: one fon. 

in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, Geringster 


in der Raths⸗Apotheke und in der 


I 5 
Avotheke zum goldenen Adler in Sasverhrauch! 


Ruhiger u. 


Mariendurg, Apoth, F. Wendt: 1 
land und Wocheker G. C. Radtke in eee 
Elbing. Ferner zu beziehen durch Billiger Preis! 


Aufstellun 
55 
Sr Buss, Sombart ed. 
S Magdeburg 

(Friedrichsstadt.) 


Hypotheken zu J pÜL, 

ohne Taxe 5 Jahre feit, begiebt ein 

ff. Bankinſtitut auf ſolide hieſige 

Häuſer in feiner 59 in Poſten nicht 

unter 50 000 K. it Rückporto ver⸗ 

1 gefl. en befördert unter 
Nr. 26 2633 die Exped. d. Zeitung. 


100 holſteiniſche 


Albert Neumann in Danzig, 9919 
Kyſer in Graudenz. [2942 


Bergmann’s a 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
1 1 0 und conferdirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 

geruch — Vorräthig in Fl. 60 J und 

1,20 dA. bei Albert Neumann. (2044 

Unier Verschwiegenheit 
hue Aufsehen werden auch brieflich. 
In 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
teibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

8 u. ohne Nachtheil en d. 

en vom Staate approb, Spezialarzt 

Dr. med., Meyer i. Berlin, Rur 
Kronenstrasse 36, Kr., von Schafe reſp. Lämmer 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt. Ver auft 
a, verzweifelte Falle ebenf, ine, k. Zeit. Kluge, Parſchaub. Neuteich 


sg se 


jego ny 


hat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 1 


ca. 3% Lir.= 669 


(4773 


Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare d 
käſe, Preiſe reell. Verſandt nach allen P 


Verpackung gratis. 


yo Bolten friſche Bntter von 
ütern, Meiereien und Genoſſen⸗ 


ecnedire jetzt vermittelſt 7 Eilfrachtdampfer wöchentlich viermal. 


. Bothenbücher, Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 
Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


in Danzig, aupffelt Geiſtgaffe 118, 


kreuzſaitig in Eile aden, mit edlem vollen Ton, 9g der Spielart, aan 


Garantie, zum Preiſe von 475—900 &. 


Feuerſpritzen 


vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen /i 
2) Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und 
vom fuld Probe empfohlen, 1 und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


. N, Neubäcker, Breitguffe m 


Kupferſchmiede und Gelbgießerei. 2950 
Facaden-Änsitriche, 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden ſollen, find haltbarer und d 
1 119 5 jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 
ntergrun 
Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie 
von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 
Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Georg Gessner, Königsberg in Pr., 


Unter fachkundiger Leitung werden 


Pumpen⸗ und Brunnen⸗Anlagen 


jeder Art, ſowie Windmotoren ſolide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus⸗ 
geführt. Koſtenanſchläze gratis. 3791 


Franz Bartels & Co., 
%% PFC 


N a Din ( TTT 


[Obersalzbrunner Willeinsmuell. | 
| 


dan ig, W 


Kneiph. Langgaſſe 14. 


3 —— 


Nairon- Lit hienquelle. 
Ba Carl Walter, Altaasser 3/Schl. 
Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheuma- 
tismus. Ferner gegen catarrhalische Affeetionen des Kehlkopfes und g 
der Lungen, sowie gegen Magen- und Darmeatarrh. SR nische?! 
Analyse von Hr. Dr. Th. Poleck, Geh. Regierungsrath, Prof um der 
Univ. zu Breslau. Die W ilholmsquelle verlange man in allen Miner l- 


wasserhandlungen und Sir 


f Aer & t | 


Kronprinzfeder No. 148 


drei verſchiedenen Spitzen aus 


braten und einzigen Stahlfedefahrik u Deulschland 


Bu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen des In⸗ u. Aus⸗ 
Br Ades Nur für berderinker aus der Aal Berlin NO. = 


Kulmbacher Efeckrielkäts⸗Werke, 


Limmer & Co. 
in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Sa es Maſchinen, Lampen und Apparate. 
Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 
Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 
Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl = ae Lampen. 
Electriſche Kraftübertragung. 
für den Reg.⸗Bez. Danzig: . > 
Generelle Koſten⸗Anſchläge und 
Franz Bartels & Co., Betriebskoſten⸗ Berechnungen auf 


Danzig 0 
Sreitgafle Nr. 64. Wunſch gratis. (2463 


A. W. Berger & Co. Nachfolger, 


(Kohlen en gros.) Telegramm-Adresse: Kohlenwerke Berlin. 


Berlin NW., Unter den Linden 43, 


empfehlen ſich allen e zum Bezug ganzer 0 ronladarge 
Oberſchleſ. Steinkohlen, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Cokes direct von 
en Gruben zu zeitgemäßen Preiſen. Bis ultiwo Auguſt: Billiaſte Preiſe 
ber ſorgfältigſter Grubennerladung. — Zuverläſſige Auskunft über Sorten, 


General⸗Vertreter 


reife und Eiſenbahnfrachtfätze nach allen Stationen wird jederzeit 
gern ertheilt. (3887 


; Wollenes Str ickgarı 


Schutz- 


ist das Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 
Ueber die 


p. Kneike? HHaar- Tinktur. 


Haarleidende machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kosmetik als 
das zweifellos beſte, wo nicht einzige wirklich reelle Mittel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare, ſowie um das verlorene Haar wiederzuerhalten, e 
und iſt dieſelbe, namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden 
meiſt durch zuviel Gebrauch von Oel und Pomaden zuzichen 10 ganz 
außerordentlichem Erfolg. — Die Tinktur iſt in Flaſch. zu 1, 2 und 3 Mk. 
in Danzig nur allein echt bei Albert Neumann, Langenmärkt Nr. 3 und 
Herm. Lietzau, Apoth. Holzmarkt 1. (5936 


Nachdem wir in England Gelegenheit 
hatten aus renommirteſten Zuchten große 


Posten Prima Hampshire- 
2 m Oxfordshire-Böcke ss: 


preiswerth zu erwerben, find wir in der 

Lage, dieſe ſelten ſchönen Thiere zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen wieder abgeben zu können und ſehen een 
Aufträgen zur Lieferung gern entgegen. 


Neubrandenburg. Gebrüder Schrö ‚der. 
ammet Mme Beidenstoffle 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und farbigen 
eidenstoffen. Sperialität: „Brawikleider, Billigste Preise. Seiden- u. 


Sammet-Manufactur von Tag M. M. Tatz, i in Or- efeld, 


Muster franeo. 


jeglicher Art em⸗ 
. u. verſendet 


Kummiwaaren U are 


Katalog gegen Porto gratis. (5980 
Gedrauchte, gut erhaltene liegende 
Dampfmaſchinen u. Keſſel, Keſſel⸗ 
maſchinen und Locomobilen von 2%, 
4, 6, 8, 10, 12—15 Pferdekr. on 
u. a. außerordentlich billig (3942 
Maſchinenhandlung u. Röhrenlager 
J. Moses, Bromberg. 
Pee d und Decoration 144605 
gut und billig (4806 
C. Migge, Tapezier, L Damm 2. 
Auf 1 Nathsdorf bei Preuß. 
ehen 


5 Ihrungfähige 
Rambonillet⸗Bötte 


zum Verkauf. (4712 
„ Mrams. 


50 fette Schweine, 


feine, im Gewicht ca. 250 Bid, hat zu 
Gi Molkerei Jungfer b. Tiegenhof. 


Günſtiger Verkauf 
eines Colonial⸗ 
Wwagren Geſchäfts. 


Mein Colonial⸗ und Delicateß⸗ 
wagren⸗Geſchäft mit ſchönem Grund⸗ 
ſtück in beſter Lage Danzigs, alte 
Nahrungsſtelle, will ich mit 1500 
Ba Anzahlung verkaufen. 

Adr. u. 4760 an d. Exped. d. Ztg. 


Antike Sachen, 


wie Schränke, Tische, Spiegel, S 
uhren, 6 Stücke spielend, Kronleuch- 
ter, Oelbilder, Kupferstiche, Karri- 
katuren, verkäuflich Schwarzes Meer 
Gr. Bergstr, 18 JII. (4740 


Reiche, Heiratsvorſchlcgeerhalten 
Heirat, Sie) 15 ie verſchloſſenen Cou⸗ 
vert (discret). Porto 20 hr 
„Seneral« — Berlin 8 W. 61. F. Damen fre 
8077 Für gewandte 


Ve käufer 
Reifende, 


eſonders der Colonial⸗, Eiſen⸗ und 
Manufacturwaaren⸗ Brauche, ſowie für 


Tomiteiristen 


mit hübſcher Schrift (ſprach⸗ u. ſteuo⸗ 
1 1 ſtels ſtarke 
Nacht frage bei dem Kaufmänniſchen 
8 in Frankfurt (Main). (2902 


In der Maſchinenfabrik von 


Adalbert Schmidt, 


Osterede, 
iſt zum 1. October d. J. eine mit 
59155 Anfangsgehalte von A. 4000 
dotirte 


Buchhalterſtelle 


zu heſetzen. 

Bewerber, welche durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen vermögen, daß ſie in 
der Maſchinenbranche — landwirth⸗ 
ſchaftlicher und allgemeiner Maſchinen⸗ 
bau — durchaus erfahren ſind, wollen 
ihn Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe 99 eines curriculum 
Vitae, in welchem beſonders auf die 
bisherige Thätigkeit genauer einzu⸗ 
gehen iſt, unter dem Vermerk „Pri- 
vatim“ baldmöglichſt einreichen. 


Geſucht wird von ſofort ein 


aſchiniſt 


zur en einer Garrett'ſchen 
Dreſchmaſchine, der kleine Reparaturen 
ausführen und ſeine Brauchbarkeit 

urch Atteſte nachweiſen kann. Gr. 
Nogath bei Hochzehren. (4851 

Per 15, Sale er. ſuche ich 
für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
d einen fan 


Verkäufer, 


der polniſchen Ze Gorichvenkens 
und einfachen Buchführung mächtig, 
ferner wird daſelbſt per 1. October c. 
ein 8 


Verkäufer, 


wel cher der polniſchen ae 7255 
falls mächtig, placirt. (4 


„Becker, 
Rieſenbur g. 
Für ein hieſiges Waaren⸗Com⸗ 
miſſions⸗ u. e wird 


ein Lehrling 
gegen Remuneration geſucht. 
Adreſſen unter 4676 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
Für mein Waaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


a ehrling 
l. B. Buss' Sohn 


in Krojanke. (4564 

Dominium Orle bei Gr. Linjewo 
ſucht zum 1. October einen brauch⸗ 
baren zuverläſſigen zweiten (4711 


Wirthſchaftsbegmten 
Tüchtige 


Schloſſer n. Schmiede 


finden 1 82 und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung b 


F. Eberhardt, Bromberg, 


Eiſengießerei, ala u. Dampf⸗ 
keſſelfabrik. (4634 


Ein erfahrener, verheiratheter 


Iminiſtrator 


der viele Jahre ein größeres Gut mit 
mehreren Vormerken bewirthſchaftet, 
ſucht eine ähnliche Stellung. Die beſten 
Zeugniſſe können vorgelegt werden. 

Offerten unter J. poſtlagernd 
Oſterode, Oſtpr. erbeten. 


in junger Mann, Materialiſt, 
welcher Mitte September ſeine 
Militärzeit beendet hat, ſucht per 
1. Oktober Stellung. Sun a 
unter 4703 an d. Exped. d. Ztg. erb. 


S T—T—— 
Brad u. Verlag 5. N. W. Sfemarn 
a in Basıla. 


